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Ein Skihaserl muß vor Betreten der Schafbergbaude einer gründlichen Reinigung 

unterzogen werden. Foto: Geor9 Hein
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G O L D B E R G
unsere Heimatstadt — einst und jetzt

Fortsetzung
Auf dem Rückweg wird unsere Dolmet­

scherin sofort von anderen -unserer Reise­
gruppe, die gerade die Promenade herunter­
kommen und sie schon gesucht haben, in Be­
schlag gelegt. Kaum ist sie weg, da taucht 
plötzlich ein Jeep mit einem Polizeimann auf, 
der mir, als ich gerade zum Knipsen des 
Cafe’s Hoffmann ansetze, das Fotografieren 
mit scharfen W orten verbietet. Später hörten 
wir, daß die Polen das Fotografieren alter 
H äuser nicht wollen. Nun, das wurde später 
nachgeholt. (Einem M itreisenden, der sein 
Hans in Adelsdorf, eine Gastwirtschaft, knip­
sen wollte, hat man ärger zugesetzt.)

Der Laden von GüntheT, die Eisen- und 
Kolonialwarenabteilung, ist zu einem Eß- 
lokal umgebaut, das wir als ein gutes Re­
stau ran t kennen lernem mit zu bezahlender 
Garderobenablage. Das Nationalgericht Bigos 
schmeckt uns gut. Auch bei unseren Reise­
teilnehm ern findet das Lokal Zuspruch.

Nach dem Essen pilgern w ir durch einige 
Straßen, worüber die Fotos und ein Sonder­
abschnitt berichten. -  Schließlich besuchen 
wir am Nachmittag eine deutsche Frau, auch 
die zweite deutsche Frau und ihre Tochter 
finden sich. ein. Das gibt einen Plausch über 
früher und heute bei Kaffee und Gebäck aus 
einer privaten Bäckerei.

Das M eyer-Haus am Kai- 
ser-W ilhelm-Platz. Davor 
ein westdeutscher Gold­
berger. Rechts der Bau­
zaun vom Kaffee Hoff­
mann.

Das große Gefälle him m terzugehen w ar 
immer leicht, hinauf mitiunteT beschwerlich. 
Heute ist es mit K leinpflaster befestigt. -  
Links der G arten der „Stiftung", rechts der 
große Anders-Garten, wie vorher. Unser 
W eg gilt dem Elternhaus unterm  Billerberg. 
Der Bericht über die freundliche Aufnahme 
hier beim Polen «sei ausgespart und nur den 
Angehörigen geschildert.

Die Riunscihk- (zuvor Zimmer-) Schmiede 
am F.uße des Billerberges wird betrieben, die 
Klänge des Schmiedehämmern isind im Vor­
beigehen zu hören.

Ajuf dem Rückwege versuchen w ir noch 
einmal, im Grünewald-Haxus an der W alke, 
die sam t Schaufelrad versdrwiunden ist, vor- 
zuspredien, und w erden vom deutsch sp re­
chenden älteren H errn freundlich empfangen. 
Er wohnt h ier allein. Gerade rüstet e r sich 
für den Gang zum M ittagessen in der Stadt. 
Mit Interesse nehmen wir von einer Karte 
Kenntnis, in der H err Pastor Grünewald se i­
nen Besuch für A ugust d. J. (im Elternhaus) 
ankündigt. (Eine gleiche Besuchsmitteilung 
zeigte man ums sp ä te r an einer anderen 
Stelle.) Es m utet schon eigenartig an, eine 
bekannte Handschrift aus W estdeutschland 
hier vorzufinden. Das Gespräch lief auch hier 
im seh r verbindlichen Ton.

Von der Katzbachbrücke aus sahen  wir von 
weitem, daß der hölzerne Brückenberg über 
die Katzbach in der O berau durch einen ei­
sernen Steg ersetzt ist.

Unseren W eg isetzten w ir fort an Schwe­
den- und Obermühle vorbei, gingen in das 
zwischen Stifungsberg »und Obermühle 
schmale Gäßchen, um  hier nach dem in der 
W and eingelassenen alten Stein mit einge- 
m eißelter Schrift Ausschau zu halten. Auch 
beim besten W illen w ar die Inschrift leider 
nicht m ehr zu entziffern.

ln der Hiersemann-Schmiede und in deT 
M aschinenfabrik Jäckel ist es still. -  Gang 
durch die u n te re  Hellwegstraße: Das W ohn­
haus von H öher isteht zwar, aber nichts von 
der Landwirtschaft ist zu verspüren.

Die Hellweg-Siedl.ung wollen wir uns spä­
te r besehen, denn mm meldet isich der M a­
gen, W o können wir zu M itlag essen? W ir 
peilen ein Lokal in der Schmiedestraße an, 
das uns unsere Polin empfohlen hat. Den 
W eg dorth in  nehmen wir durch die W est- 
p rom enade und die Obere Radestraße.

Unser Bus hat einige aus unserer Gesell­
schaft in ihre heimatlichen Dörfer gebracht 
wie Adelsdorf, Leisensdorf msw. Eine ältere 
Dame machte sogar einen Abstecher nach 
Hockenau.

Am späten Nachmittag traf isich alles am 
Obertor, unser Bus brachte uns w ieder nach 
Liegnitz.

Kurios w ar es ischon, wenn das A bend­
essen im Hotel nicht nux auf isich w arten 
ließ, sondern sich von 21 bis 22.45 Uhr hin­
zog. Ob wir ans dem W esten der Küche 
Kopfzerbrechen bereiten? Nun, w ir -wurden 
durch die Reichhaltigkeit der Gänge belohnt, 
zum Schluß isogar mit Kuchen und nass. Tee 
als Nachtisch.

W enn es aiuch /schon ispät ist, ein paar 
Schritte müssen wir noch laufen. W ir können 
doch nicht mit dem vollen M agen ins Bett 
gehen. Schließlich wollen w ir auch Liegnitz 
etw as kennen lernen.

Die am nächsten Tag folgende Gebirgs- 
fahrt w ollen w ir zunächst überspringen, um 
bei Goldberg zu bleiben.

Felder zu beiden Seiten. Rechts im H inter­
grund die Gröditzburg, die nach dem Brande 
wieder aufgebaut, für Besichtigungen aber 
noch nicht freigegeben ist, wie uns einer un­
serer Teilnehm er nach seinem Besuch dort 
berichtet. Zur Rechten mehr in der Nähe der 
Dörfer Rothkirch und Ernestinental und 
Giersdorf dahinter. Zur Linken Wildschütz, 
Kosendau und Röchlitz, im H intergrund die 
bew aldeten Berge. So hat die U nterbringung 
in Liegnitz ihr Gutes: mehrmals fahren wir 
durch die altbekannte Gegend. W elche Freu­
de im Mai!

W ir kommen an Goldberg heran. Die u n ­
tere Katzbachbrücke vor der Stadt, zwar noch 
vorhanden, w ird nicht m ehr befahren, weil 
•sie in einem  Straßenbogen lag und die S tra­
ße begradigt wurde.

W ieder fahren wir durch die Ritter- und 
Prom enadenstraße bis zum Hotel am O ber­
tor. Der Tag steht uns zut freien Verfügung. 
Alles istiebt auseinander und geht iseinen 
Interessen nach. Die Dörfler fahren w ieder 
aufs Land. Erwähnt sei hierzu, daß sie in ih­
ren früheren Besitzungen freundlich aufge­
nommen, gut bew irtet, ja  zum Teil mit Ge­
schenken in Form von Eßwaren für die Rück­
fahrt und die Angehörigen bedacht worden 
sind.

W ir zwei Städter gehen unseren Goldber­
ger W egen nach, durch die Dom- und die 
Reiflerstraße nach dem Nikolai-Friedhof. Der 
Eingang ist noch immer der gleiche, wenn 
auch isein Anblick zu wünschen übrig läßt. 
Das Tor steh t offen. Die Grabtafeln deutscher 
berühm ter V orfahren a/ußen an der N ikolai­
kirche lenken unseren Blick auf sich. Die K ir­
che diente w ährend der großen Renovation 
der Stadtpfarrkirche im Ersten W eltkrieg  für 
die G ottesdienste und ist uns Ä lteren daher 
im Innern vertraut. Ihre Schlichtheit ist uns 
gut im Gedächtnis. Uns scheint, daß die Kir­
che keinen guten Zeiten entgegengeht. Es 
fehlen Fensterscheiben, der Putz ist ausbes- 
serungsbedürftig, das W estportal mit der go­
tischen Umrahmung scheint zu verfallen.

Das Suchen nach den G räbern A ngehöriger 
ist vergebens. Alle deutschen G räber isind 
eingeebnet, Grasflächen darüber. Nur die 
deutschen Grüfte verschiedentlich mit den 
Fam iliennam en darüber, sind noch vorhanden, 
aber zugematuert. Die Gruft der Familie Ur- 
bam ist mit Hilfe einer deutschen Frau gut 
hergerichtet und die Familientafel gut erhal­
ten. -  H eute sind der evangelische >und 
katholische Friedhof eins, die Trennmanex ist 
verschwunden. Zuerst ist der katholische 
Teil von den Polen voll belegt worden und 
mit der Nutzung des evangelischen Teils be­
gonnen. Die Polen pflegen die G räber ihrer 
A ngehörigen auf ihre W eise. Der Gesamtein- 
donuck des Friedhofs ist nicht besonderis gut.

Der jüdische Friedhof ist aufgehoben, beim 
H inaustreten ans dem katholischen Teil s te l­
len w ir es fest.

W er würde sich nicht darauf entsinnen, 
w ie w ir als jiunge Leute mit Schwung die

Eingang zum Friedhof

i C a f , - v

Der 2. Tag in Goldberg
-  am Sonntag, den 13. 5. 1973 -  

Zunächst ist der Himmel überzogen, als 
wir in der 10. Stunde von Liegnitz starten. 
Doch bald ist schönster Sonnenschein.

Bekannte Fahrstrecke über Siegeshöhe, 
Pahlowitz, Wildschütz, Kosendau, Fruchtbare

Rodelbahn, hinuntergefahren -sind und w ett­
eiferten, w er unten nach der Kurve beim 
Auslauf am w eitesten käme: Die Rodelbahn, 
die einst durch die Stadt künstlich angelegt 
worden ist -  man sagte immer, vom Geld 
des „Reichen Kühn" besteht nicht mehr. 
W arum  wohl das? Dafür reichen Schreber-
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gärten bis auf einen schmalen W eg neben 
der früheren Rodelbahn heran.

W ir gehen wieder zurück über den Fried­
hof. Ein Rundblick an der Friedhofmauer war 
schon immer erbauend. Das Auge gleitet von 
der Niederau mit ihren Gehöften, über den 
Bahnhof bis zur Oberau, auch in die über 
den Talhängen anschließende Ebene, ans der 
links der Hohengrimmen herausragt. Jeder 
Goldberger hat beim Friedhofbesuch hier 
mal gestanden: In Stille nehmen wir Ab­
schied von unseren Toten, die über der ein­
stigen Goldgräberstätte in heimatlicher Erde 
ruhen und -  Zurückbleiben.

Beim Gang zurück in die Stadt betradrten 
wir wieder die Häuser iund entsinnen uns 
deren Eigentümer, dieser and jener Person. 
Beim Gang durch die Straßen werden die Ge­
danken aufgerüttelt und Erinnerungen wach 
an das, was mal gewesen ist. -  Das Kühn- 
Ha/Uis am Töpferberg ist abgebrochen. Unten 
blicken wir uns noch einmal um, audi zur 
Mittel- und Ritterstraße. Die Gaststätten hier 
am Platz sind wie auisgestorben. Haus und 
Hof von Bildhauer Feige fristen ein durch 
die dahinterliegende neue Verkehrsstraße 
bedrängtes Dasein. Kein Hammerschlag ei­
nes Steinmetzen ist zu hören.

Bald ischweift unser Blick auf dem 
M atthäiplatz in der Runde. Nichts hat sidi 
hier geändert, alle Häuser, das Postgebäude, 
der Meister-Block istehen wie früher. In der 
Post kaufen wir iuns Marken, die offenen 
Schalter stehen im rediten Winkel au früher, 
der Tausch von Marken zu polnischem Geld 
kommt mit Sprachschwierigkeiten doch noch 
zustände.

Der „Ziegenkrieg" -  kann jemand seinen 
Namen deuten? -  ist zur normalen Fahr­
straße geworden, wohl zur Entlastung des 
inneren Stadtverkehrs -  und der ist 'schon 
gering genug! Daher mußte der in halber 
W eglänge gestandene Block, ein Relikt der 
Stadtbefestigaing -  war er nicht das Lager­
haus von Klempnermeiister Schmidt? -  wei­
chen. An einer Stelle ist eine H alspartie bis

zur Liegnitzer Straße herausgebrochen, viel­
leicht wegen Alters, so daß man durchblik- 
ken kann.

Mittagessen wieder im Günther’sdren Re­
staurant. Den Nachmittag nutzen wir zu ei­
nem Gang in die Hellweg-Siedlung. Zwar 
finden wir alle früheren Häuser vor, vom 
Günther’ischen Laden ‘und W ohnhaus unten 
an der Ecke bis hinauf in die bekannten Stra­
ßen. Aber ihr Aussehen mit den nicht mehr 
unterhaltenen Fassaden ist traurig. Eine 
deutsche Frau, die früher aoich hier gewohnt 
hat, begleitet iuns. Viele Namen bekannter 
Hauseigentümer und M ieter fallen. „Ja, wis­
sen Sie noch, kennen Sie noch“ usw. Der 
Weg zum Königsstuhl verläuft nicht mehr in 
der alten Weise, und doch hinzugehen, soll­
ten wir nicht versäumen, um uns wie früher 
am Blick ins Tal zu erfreuen. Aber die Bäu­
me und Sträoicher des felsigen und doch be­
waldeten Steilhangs sind inzwischen groß ge­
worden. Der Ausblick ist spärlich und fast 
verwehrt: da unten das Tal mit der Katzbach, 
das Gleis der Bahnlinie, die eiserne Brücke, 
links der jetzt auisgetrocknete M ühlgraben 
mit einst der „Bäckerschl&use", der Fußweg 
im Tal. Gegenüber die Hedcensberge, hier 
spielten wir als Jungen mal Krieg oder wur­
den als junge „Stifter" durch den Laubwald 
spazieren geführt. Dahinter in den Tauben­
bergen w ar 1914 -  1918 das Übungsgelände 
mit Schützengräben der Goldberger Kriegs- 
gamision. -  Beim Rückgang schweift der 
Blick über das Münsterbüschel (oder heißt es: 
Münsterpüischel?) auf die Felder am Hang 
gegenüber. Auch wäre jetzt die Windmühle 
im Blickfeld, wäre sie nicht den letzten 
Kriegstagen zum Opfer gefallen.

Das Gelände zwischen Hellweg- und Ober- 
tonsiedlung ist zum Teil noch offen und un­
bebaut, aber schon Strecken .sich beide Sied­
lungen die Arme entgegen.

Verweilen wir hier einen Moment und las­
sen den Blick auf die Stadt .und die O bertor­
siedlung aiuf uns wirken! (Bitte sehen Sie 
sich die Bilder an!)

Bald stehen wir auf der Obertor-Chaussee. 
W ie groß die Siedlung geworden ist! Villa 
„Anna“ steht nicht mehr, aber die großen 
Kastanien verraten uns ihren Standort. W ei­
ter oberhalb biegt die Chaussee nach links, 
wir aber gehen geradeaus'. W ir möchten gern 
in den Hohlweg halblinks einbiegen, doch 
sein Anfang ist mit Erde und Gerümpel ver­
sperrt. Also der Hohlweg wird nicht mehr 
benützt. W ie wollen denn die Fahrzeuge auf 
die Felder links kommen? Also laufen wir 
oberhalb des Hohlweges auf dem eigent­
lichen Weg. Ja, dieser Spazierweg, wie ihn 
jeder kennt, in Riditung nach Seiffenau be­
steht noch. Doch bald klettern wir mühsam 
die steile Böschung des Hohlweges hinunter, 
um im kurzen Stichhohlweg auf die Äcker 
der „Scheibe“ (Flurname für die ebene Ak- 
kerfläche) zu gelangen. Diese früheren Äk- 
ker sind, soweit sie zur Landwirtschaft von 
Obertor-Hoffmann gehörten, heute mit 
W ohnhäusern -und einer Fabrik bebaut (weil 
Sonntag, stand sie still) und nur der hintere, 
un tere  Teil wird wie früher als Acker ge­
nutzt. Zwei Kiiischbäume am Ackerrand -  ein 
langer Wunsch, sie wiederzusehen -  stehen 
in voller Blüte, ihre Früdite, volle des einen, 
Vogelkirschen des anderen, lockten in der 
Kindheit zu Kletterpartien. Erinnerung an 
lange vergangene Zeiten!

Am Rain entlang zurück zur Hermsdorfer 
Chaussee. Hier liegt die neue Auffahrt zum 
höheren Acker. Hohe steile Böschung neben 
der Straße. Gut kennen wir sie, auch die 
Baumreihen zu beiden Seiten längs der Stra­
ße, die auch heute noch ihren Schatten spen­
den.

Gegenüber zieht sich die Siedlung heilte 
bis hier hinaus. Parallel zur Chaussee ver­
läuft heute neben ihr ein Fußweg, den wir 
stadtw ärts einschlagen.

Unsere Stadtpfarrkirche fanden wir leider 
verschlossen, nonist nicht üblich bei katholi­
schen Kirchen.

Fortsetzung folgt

Blick vom M atthäiplatz in die Liegnitzer 
Straße. Rechts zrum Ziegenkrieg. Links eine Baulücke,

Haus von M artin Neumann, links im H intergrund die 
H utfabrik (vom Ziegenkrieg aus auf genommen).

Kirchlehn
In dem Beitrag „Zur Geschichte der evang. 

Kirche zu Kauffiung" (Nr. 1 der Goldberg- 
H aynauer Heimatnachrichten Jahrgang 1974
S. 2) ist ein kleiner Druckfehler stehengeblie- 
ben, der vielleicht kaum aufgefallen ist, weil 
es sich mir tum einen Buchstaben handelt und 
dieser ein durch aus ssinnvolles W ort ergibt. 
Im Protokoll über die Rekatholi»sierung der 
Kauffunger Kirche von 1654 heißt es von den 
6 G rundherren des Ortes, daß sie sich das 
Kirchlehn (nicht Kirchlein!) reservierten. Sie 
waren also die Lehnsherren der Kirche, sie 
übten gemeinsam das Patronatsrecht aiuis, 
d. h. sie hatten die Verpflichtung zur Unter­
haltung der kirchlichen Gebäude, ebenso la­
gen ihnen die Pflichten und Rechte für die 
Pfarrstellenbesetzung ob. Diese machten sie 
der kaiserlich-bischöflichen Redaktionskom­
mission gegenüber geltend in der Hoffnung, 
der Kaiser werde ihnen als evangelischen 
Grundbesitzern die freie Religionsausübung 
wieder zngestehen. Weil das natürlich nicht

geschah, vielmehr katholische Pfarrer einge­
setzt -wurden, isehr oft ohne vorher die Zu­
stimmung der Kirchenpatrone eingeholt zu 
haben, so kamen diese auch nur selten  oder 
sehr nachlässig ihren Unterhaltungspflichten 
nach, wodurch die Kirchengebäude vielfach 
•schweren Schaden nahmen (was z. B. in Neu- 
kirch letztlich zum Einsturz der alten Kirche 
führte). Das einzige Recht, das man den 
evangelischen Lehnsherren fernerhin zuge­
stand, w ar ihr Begräbnis in der Gr.uft unter 
oder neben der katholisch gewordenen 
Kirche.

Noch in der ersten Hälfte des 13. Jahrhun­
derts war das Land ausschließlich im Besitz 
des Landesherrn, des Herzogs, gewesen, der 
dann vielfach den Lokatoren tund Rittern, die 
die WiederbesiedLung mit Deutschen aus 
dem Reich diurchgeführt hatten, als Entloh­
nung für geleistete Dienste die dem Landes­
herrn zukommenden Geldgefälle in den neu- 
gegründeten Ortschaften verlieh. Die neu 
gegründeten Pfarreien erhielten zur Dotie­
rung ein Stück Land, der Ursprung der Pfarr-

wiedemut. Ziu den gnundherrlichen Rechten 
gehörte auch das Kirchlehn, das Patronat.

Als die Bethauskirchen unter Friedrich II. 
1742 erbaut wurden, wollten sich die Gnund- 
herrschaften vielfach nur zur Übernahme der 
sogenannten Kollatur verstehen: isie sicher­
ten dem au berufenden Prediger seinen Un­
terhalt zu, hatten aber nur das Recht zur Be­
isetzung der Pfarrstelle und keine Patronats­
pflichten, wie etw a besondere Baulasten. 
Auch für Kauffung (ebenso für Ketschdorf, 
Hohenliebenthal, Ludwigsdorf, Maiwaldau, 
Neukirch und Seiffensdorf im Kirchenkreise 
Schönau) bestand diese Kollatur. Die Pfarrer- 
wahl erfolgte nach dem Modus 6:3:1 -  d. h. 
der Kollator bestimmte 6 Probeprediger, die 
Gemeinde sonderte davon 3 aus, von denen 
der Kollator einen zum Pastor bestimmte. 
Bei den Pfarrstellen unter Privatpatronat 
(z. B. in Tiefhartmannsdorf Kouradswaldau, 
Berbisdorf und Sehönwaldau) w ar es genau­
so.

Joh. Grünewald



Seite 16 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 2

Ortschronik über Woitsdorf
W oitsdorf ist ein Dorf, in dem im Jahre 

1935 insgesam t 369 Einwohner gezählt w ur­
den, einschließlich Neu- und Mühle W oits­
dorf und es liegt im M ittelpunkt des Krei­
ses Goldberg-Haynau. Als Nachbar gemein­
den liegen östlich Baudmannsdorf, südlich 
Brockendorf, westlich Modelsdorf, von hier 
begann die „Lange Gasse". Nördlich lag die 
Kirchengemeinde Conradsdorf, zu dieser Kir­
chengemeinde gehörte' auch W oitsdorf.

Im Jahre 1925 wurde der Kreis Goldberg- 
Haynau in Kreis Goldberg umbenannt, da 
dort die Kreisverwaltung ihren Sitz hatte. 
W oitsdorf liegt in einer Ebene, die weit 
übersehbar und auch sehr fruchtbar ist. Alle 
nur erdenklichen Feldfrüchte wurden hier 
angebaut und erbrachten gute Erträge, somit 
wurde es als „A grarland” bezeichnet.

Die Gemeinde W oitsdorf gliederte sich auf 
wie folgt: 2 Dominien, 7 Bauernhöfe, 23 Stel­
lenbesitzer, 33 Häuslerstellen, 1 Schule, 1 
Bäckerei, 2 Tischlereien, 2 Gastwirtschaften,
2 Schmieden, 1 Fleischerei, 2 Kaufläden, 2 
Stellmachereien, 1 Brunnenbauer, 1 W asser­
mühle und 9 Neubauten.

Die landwirtschaftlich genutzte Fläche b e­
trug 4046 ha, wo Getreide, Rüben, Kartoffeln 
aller Art, Futterpflanzen und Gemüse ange­
baut wurde, überw iegend wurden Zucker­
rüben angebaut, die auf den Bahnhöfen 
Baudmannsdorf und Brockendorf verladen 
wurden, um von dort zur V erarbeitung in 
die Zuckerfabrik nach H aynau zu gelangen. 
Größere M engen Zuckerrüben wurden auch 
mit Pferdegespannen aus W oitsdorf und 
M odelsdorf direkt nach H aynau gebracht.

Südlich von W oitsdorf sahen wir in etwa 
110 km unser schönes Riesengebirge, wo 
man von uns aus, morgens bei Sonnen­
schein die Fenster von der Schneekoppen-, 
Schrreegruben- und Peters-Baude erkennen 
konnte.

Örtliche Übersicht 
Grundstück Nr. 1

Besitzer Carl Gottschling (vorm. Zobel). 
Gottschling heiratete  die verw. Frau Zobel, 
die 3 Töchter hatte. Frau Gottschling/Zobei 
starb nach einigen Jahren. G ottsdiling hei­
ratete noch einmal, und in dieser Ehe wur­
den 2 Kinder geboren: H ildegard und M ar­
tin. Das W ohnhaus und die W irtschaftsge­
bäude waren noch mit Stroh gedeckt, Carl 
Gotlschling baute alles um und m odernisier­
te die Gebäude. Ich erinnere mich an die am 
Haus angebrachte M armortafel mit der In­
schrift: Nun ist der Leute Hohn und Spott, 
endlich erneuert worden durch Gott.

Am Ende des 2. W eltkrieges kam Carl 
Gottschling durch Feindeinwirkung ums Le­
ben. Er liegt in seinem Garten unter einem 
Nußbaum begraben.

Grundstück Nr. 2
Paul Kraft N ach! Gustav Purts. -  Purts 

heiratete Elfriede Kraft. Paul Kraft war 
Steuereinnehm er und Gemeindebote. Gustav 
Purts war bei der Bahn beschäftigt. Er wohnt 
jetzt: X 8301 Pratzschwitz, b. Pirna.

Grundstück Nr. 3
Besitzer Alfred Nickgen. -  Nickgen war 

mit einer Stenzel-Tochter verheiratet, sie 
hatten 2 Söhne, beide Söhne sind im 1. W elt­
krieg gefallen. Frau Nickgen starb 1945 auf 
der Flucht, H err Nickgen ist vor einigen Jah ­
ren gestorben.

Grundstück Nr. 4
Dieses Grundstück gehörte zur Nr. 3 und 

w urde wegen Baufä'lligkeit abgerissen.

Grundstück Nr. 5
Besitzer Paul Hübener. Die Eltern sind 

beide gestorben. Die Kinder: Herbert wohnt 
in der BRD, 4974 M.enninghüffen üb. Löhne. 
Lina Kindler, geh. Hübner, wohnt in der BRD 
8306 Schierling 24, bei Egcjmühl. Hildegard 
Hübner wohnt bei ihrer Schwester Elisabeth 
W illenberg, in 7541 Belten, Krs. Calau.

G rundstück Nr. 7 u. 8
W urden vorn Besitzer Erni) Stenzei abge­

brochen.

Grundstück Nr. 9
Häuslerstelle H. W alter -  Nachf, Alfred 

Überschar. Zugezogen von Leisersdorf, je t­
zige Anschrift unbekannt.

Grundstück Nr. 10
Besitzer Alfred Kunisch -  vorm. Paul Sauer. 

Nach dem allzu frühen Tode des Bäckermei­
sters Paul Sauer, heiratete Frau Sauer den 
Bäckermeister Alfred Kunisch. Aus erster 
Ehe stammen 5 Kinder. W illy Sauer wohnt 
jetzt in der DDR, 961 Glauchau/Sa., August- 
Bebel-Str. 33, M artin Sauer ist seit dem Er­
sten W eltkrieg vermißt. Armin Sauer wohnt 
in der BRD, 3201 Algermissen, Freiherr-von- 
Eichendorff-Str. 10. Erich Sauer wohnt in der 
BRD, 285 Bremerhaven, W urster Str. 74. 
Hildegard Sauer wohnt in der DDR, 8246 
Lauenstein/Sa., Bahnhofstr. 1. Frau Kunisch 
starb im W inter 1945 auf der Flucht. Alfred 
Kunisch starb im Jahre 1962 in Lauenstein.

Grundstück Nr. 11
Besitzer Gerhard Sauer. Gerhard Sauer 

wohnt in der DDR, 8901 Siebenhufen-Kun- 
nersdorf Nr. 8 . Seine Schwester Elly Otto, 
geb. Sauer, wohnt in det DDR, 7241 T hiena 
über Grimma.

Grundstück Nr. 82
Besitzer W ilhelm Nier, Nachf. W illi 

Schramm. W ilhelm Nier w ar gut bekannt 
durch den Spitznamen „Kuckuck"" und seine 
Frau als „Rebhuhn". Frau Schramm wohnt in 
der DDR, 8721 Neu-Eibau Krs. Löbau, W illi 
Schramm verstarb am 17. 5. 1962.

Grundstück Nr. 12
Besitzer Paul Scheuner. Die Ehefrau wohnt 

in der DDR, 727 Delitzsch, Freiherr-von-Stein- 
Str. 24. Dort wohnt auch die Tochter Christa 
verehel. Petsold. Sohn H erbert w ohnt in der 
DDR, 7271 Kreuma (?), üb. Delitzsch und 
Sohn Erhard wohnt in 8581 Alladorf, bei 
Bayreuth.

Grundstück Nr. 13.
Besitzer Schmiedemeister Alwin M ayer. 

Die Eltern sind gestorben. Doxa M ayer v e r­
ehel. Dassler wohnt in der DDR, 35 Stendal, 
O sterburger Str. 4. Die Schwester Elsbeth ist 
am 18. August 1966 in Stendal gestorben.

Grundstück Nr. 86
W arenhandlung Richard Duckhorn. Beide 

sind gestorben. Der Sohn G ünther wohnt in 
1 Berlin 37, R'iemeister Str. 134.

Grundstück 14
Stellenbesitzer Rheinhold Tamm -  Nachf. 

W illi Tilgner. Tilgner wohnt je tz t in der 
BRD, 3 Hannover-Laatzen, Fr.-Engel-Str. 6 .

Grundstück Nr. 15
H äuslerstelle Karl Jungfer. Die Eheleute 

wohnen in der DDR, 7541 Lübben Kreis. Ca­
lau, Kleedener Str. 24. Karl Jungfer w ar in 
W oitsdorf Strom ableser und Totengräber, er 
starb im Jahre 1971 in Lübben.

Grundstück Nr. 16
Stellenbesitzer Richard Heidrich und Frau. 

Beide sind gestorben, die Söhne Alfred und 
W illy sind im 2. W eltkrieg gefallen. Die 
Ehefrau von Alfred Heidrich w ohnt in der 
DDR, 209 Thomsdorf, Krs. Templin.

Grundstück Nr. (Dieses Haus hat keine Nr.)
W ar früher eine Brauerei und wurde von 

Fähndrich als Leutehaus gekauft. Dieses 
Haus wurde später abgerissen, wegen 
schlechter Straßenübersicht am Teich.
Grundstück Nr. 17

H äuslerstelle Alfred Lichtner. Der Ehe­
mann soll 1945 in Mühlbach gestorben sein, 
die Ehefrau wohnt in der DDR, 171 Heuni- 
chendorf b. Luckenwalde, zusammen mit 
ihren beiden Schwestern. Bei Lichtner w ohn­
te auch die Familie Bruno Mai, sie sind ge­
storben,
Grundstück Nr. (ohne Nr.!) 2. Schule (ge­
nannt Rinkehaus)

Früher Bergers Gasthaus und wurde spä­
ter von Fähndrich als Leulehaus gekauft. In 
der früheren Gaststube w ar die 2. Schule un- 
tergebracbt, der Lehrer hieß Hennig.

Grundstück ohne Nr.
Pfarrhof. Der frühere Pächter w ar Eduard 

Steinberg und Frau. Der Nachfolger w ar 
Georg Pudlowsky und Frau. Die Stieftochter 
Steinberg’s, geb. Frieda Woischke, verw. 
Krause, w ohnt in der DDR, 95 Cottbus, Rö- 
schener Str. 43.

Grundstück Nr. 18
Besitzerin Florenline Zirkel. Die Zirkels 

kamen von Berlin nach W oitsdorf. Zirkel 
baute in W oitsdorf ein sehr sdiönes Haus 
und richtete sich eine Tischlerei ein. Nach 
der Inflation im Jahre  1925 pachtete Paul 
Goldbach und Frau, geb. Bunzel, diese 
W erkstatt. Paul Goldbach wurde zu Beginn 
des 2. W eltkrieges eingezogen und ist in 
Holland gefallen.

Grundstück Nr. 19
Häuslerstelle Gustav Klemt. Klemt w ar 

M aurer und seine Frau beschäftigte sich mit 
G lanzplätten und Kranzbinderei. Die beiden 
Töchter Hedwig und Hulda wohnen in 
Aschersleben, Oberstr. 24.

Grundstück Nr. 20
H äuslerstelle Mohaupt. Das Ehepaar Mo- 

haupt arbeitete auf dem Dominium Ober- 
W oitsdorf, sie sind beide gestorben, das 
Grundstück erbte eine Nichte.

Grundstück Nr. 81
W arenhandlung Goldbach. Die beiden 

Goldbach’s verstarben noch vor dem 1. W elt­
krieg. Der Sohn Paul stellte im Laden M a­
schinen für seine Tischlerei auf und pachte­
te später die Tischlerei von Zirkel. Sein Bru­
der Gustav Goldbach w ar Friseur und „Ka- 
medchenspieler" „Komödiant". Gustav Gold­
bach lebte nach dem 2. W eltkrieg in Bre­
m erhaven und ist hier am 14. März 1963 ge­
storben.

Grundstück Nr. 21
G asthaus und Fleischerei Otto Bunzel. 

Bunzel kaufte das Grundstück von Herrm ann 
Berger. Frau Bunzel starb 1933. Die Kinder 
sollen in der DDR und in der BRD wohnen.

Grundstück Nr. 22
Eigentümer Anna Letzner. Frau Letzner 

starb vor dem 2. W eltkrieg, die Tochter G er­
trud soll in O ldenburg wohnen, vom Bruder 
Alfred fehlt jegliche Anschrift.

Grundstück Nr. 23
Eigentum der Gemeinde W ortsdorf. Die­

ses Haus wurde abgebrochen und es en t­
stand hier eine Schulwiese. G egenüber w ar 
unsere Schule, hier unterrichtete Lehrer H u­
go Schöbe! Hier besuchte ich 8 Jah re  die 
Volksschule. Später kam en noch die Lehrer 
Erich Dittrich und Lehrer Hennig nach W oits­
dorf. Forts, folgt
I 1 I H I B I I I H I S R I I R H I I H B 1 I I H H

Gfsellsdiaflliche Eingliederung 
wichtiger als wirlsc+aflliche

Der niedersächsische S taatssekretär Dr. 
Riege betonte bei der Einweihung eines 
neuen Gebäudekom plexes im Jugenddorf 
Celle, daß die Schule 'und das Internat dieses 
Jugenddorfes ihre Aufgabe, junge Aussied- 
ler in das Leben und W irken in. der Bundes­
republik einzugliedern, „mit beachtensw er­
tem Erfolg" erfüllen. Der S taatssekretär be­
dauerte, daß die gesellschaftliche Integration 
der A ussiedler oft durch den M angel an Kon­
taktfreudigkeit ihrer neuen Umgebung und 
infolge der V erständnislosigkeit A lteingeses­
sener erschwert werde. Die Aussiedler seien 
in ihrem H erkunftsland vielfach wegen ihres 
Bekenntnisses zur deutschen N ation bis zu­
letzt als Fremde behandelt worden und ihre 
Enttäuschung isei verständlich, wenn sie hier 
-  was leider gelegentlich vorkomme -  als 
„halbe Polen" bezeichnet und wegen unvoll­
ständiger Beherrschung der deutschen Spra­
che ungelernten aiu'sländi'schen A rbeitern 
gleichgestellt würden. Die Pädagogen des Ju- 
genddorfes Celle iseien in Kenntnis dieser 
Schwierigkeiten besonders darum bemüht, 
einen guten Kontakt ihrer Schüler mit der 
alteingesessenen Bevölkerung herzustellen 
und vorrangig clie gesellschaftliche Einglie­
derung der jungen Aussiedler zu forcieren.

■s.u.e.
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Schloß Panthenau

Schlösser und Burgen 
des Kreises Goldberg

Die 3 Bilder sind mit freundlicher Geneh­
migung des Wolfgang Weidlich Verlages, 
Frankfurt, den Bänden „Burgen und Schlösser 
in Schlesien" und „Schlösser in Schlesien" 
entnommen.

Aus den Heimatgruppen
Unter dem Motto „Mach es wie die Son­

nenuhr, zähl’ die schönen Stunden nur", tra­
fen sich die Mitglieder der Heimatgruppen 
Grünberg-Goldberg-Bunzlau zu ihrem Fa­
schingsball am 19. 1. im stimmungsvoll ge­
schmückten Rhaetenhaus.

Fleißige Hände einiger Mitglieder hatten 
wieder eine zeitgerechte Dekoration er­
stellt.

Bereits vor Beginn waren alle Plätze im 
Saal besetzt. Hinzukommende mußten da­
her im Vorraum Platz nehmen. Die Tanzka­
pelle „Forstenrieder Ruam" verstanden es 
meisterlich von Anfang bis Ende für frohe 
Stimmung zu sorgen.

Heimatgruppenleiter Klimpke gab zwi­
schendurch humorige Einlagen, die gut anka­
men. Viel Beifall fand auch die „Stecken­
pferdparade", inszeniert von Heimatgruppen­
leiter Gürttner. So war es wieder ein Abend 
voll schlesischer Gemütlichkeit.

Um 1800 wurde an Stelle der Burg Panthe­
nau ein Schloß gebaut.

Bis zitir Reformation waren die Freiherrn 
von Busewoy Besitzer der Herrschaft von 
Panthenau, ispäter kamen die Herren von Re­

chenberg, von Frankenberg, von Bergfeld u. 
von Kottwitz. Bis zur V ertreibung 1945 ge­
hörte den Herren von Rothkirch .und Trach 
der Besitz. Im Mai 1945 brannte das Schloß 
bis auf die Gewölbe nieder.

Treffen der Hohenliebenthaler am 16. 6.1974
Unsere Heimatfreunde in Lengerich tref­

fen die Vorbereitungen für das nächste Orts­
treffen am 16.6.74, in Lengeridi, in der 
G aststätte Windmöller-Potjörn, Münster-Str. 
Nr. 9. Sie erhoffen die gleiche Besucherzahl 
wie in Barbis. Alle denken oft an dieses 
schöne Beisammensein vor 2 Jahren zurück. 
So weit iuns die Anschriften bekannt sind, 
ergeht an die Heimatfreunde noch ein Rund­
schreiben. W ir werden darin bitten, wer ein 
M ittagessen in der Tagungsgaststätte oder 
eine Übernachtung wünscht, den vorgedruck- 
ten Abschnitt an Heimatfreund Paul Krain, 
454 Lengerich/Westf., Tecklenbiurger Str. 28, 
einzusenden. W er kein Schreiben erhält, 
wende sich bitte audt an ihn. Bitte benach­
richtigt alle Freunde und Verwandte in der 
DDR. Sollte der eine oder andere das Rund­
schreiben mit dem Datum des 18.5.74 er­
halten, so bitten wir zu beachten, daß der 
Termin des Ortstreffens auf den 16. 6 . 74 ver­
schoben -wurde. Alle im Raum Osterode am 
Harz wohnenden Heimatfreunde wenden sich 
an Heimatfreund Erich Geister, 3422 Bad 
Lauterberg 5, An der Osterwiese 5, weil bei 
genügender Beteiligung ein Bus eingesetzt 
wird. Paul Krain und Erich Geisler

•fr
Schlesien-Reisen
werden viele Leser der Heimatnachrichten 
in diesem Jahr planen. W ir weisen auf die 
Anzeigen in der heutigen Ausgabe hin.

Für die Reise, die von Herrn Joachim Porr- 
mann angeboten wird, bringen wir folgenden 
Hinweis: Von Bad W armbrunn aus geht eine 
Fahrt über Hirschberg -  Kapelle -  Schönau 
-  Neukirch -  Goldberg -  Pilgramsdorf -  Grö- 
ditzburg -  Probsthain -  Falkenhain -  Schön­
w aldau -  Langenau -  Hinschberg. Unterwegs 
kann auisgestiegen werden. Am Abend fährt 
der Bus die gleiche Route und holt die Teil­
nehm er w ieder ab.

■fr
Achtung!

Die Neuerscheinung Quempassingen und 
Weihnachtszepter im schlesischen Dorf Prob­
sthain ist noch nicht lieferbar. Die Bestellun­
gen werden zu einem späteren Zeitpunkt 
ausgeführt.

Beilagenhinweis
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Pro­

spekt des Rautenberg-Verlages über den 
Großbildband SCHLESIEN IN 1440 BILDERN 
bei.

W ir bitten unsere Leser um Beachtung.

Gröditzburg und Schloß Gröditzberg
Westlich von Goldberg liegt auf einem ab- Das Bild zeigt den aufragenden Berg mit 

geplatteten Basaltkegel die Gröditzburg. Der der Burgruine -und das Schloß Gröditzberg. 
Berg ist weithin sichtbar.

Schloß Tiefhartmannsdorf
Das Schloß gehörte der gräflichen Familie heim verwendet und soll 1961 teilweise ab-

Vitzthium. Es wurde nach 1945 als Kinder- gebrannt sein.
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Mai 1973: Sonntags im lieben, alten Göllschau
Niun w ar es soweit am 5. Mai starteten  

früh um  4.00 Uhr 130 Landsleute mit 3 Bus­
sen zu einer, vom hiesigen Reiseunterneh- 
men bestens vorbereiteten  Fahrt in die v er­
schiedensten H eim atorte in der Umgebung 
von Goldberg. Nach ca. einstündiger W arte­
zeit in M arienborn erreichten wir gegen
12.00 Uhr den Grenzübergang in Frankfurt/ 
Oder. Hier dauerten die Paßform alitäten und 
der Geldumtausch (DM: Zloty =  1:12) 3 Stun­
den. Vermutlich w aren die polnischen Grenz­
behörden für die Abfertigung einer so .star­
ken Reisegnuppe nicht hinreichend vorberei­
tet, zumal von den W arschauer Stellen der 
G renzübertritt für uns in Görlitz vorgesehen 
war, w ir aber erst in M arienborn nach Frank- 
furt/O der dirigiert wurden. Ohne die in Grö- 
litz vergeblich auf uns w artenden polnischen 
Reiseleiter setzten w ir bei herrlichstem Son­
nenschein die Fahrt nun durch schlesisches 
Land fort, ü b e r  Crossen, Grünberg (verhält­
nismäßig guter Zustand) durch Neusalz 
(machte einen ischäbigen Eindruck) und Lü­
ben (die dort entstandene große Zechenan­
lage und  die zahlreichen neuerbaiuten und 
noch entstehenden Stadtviertel mit W ohn- 
Hochhäusern verm ittelten den Eindruck einer 
w erdenden Großstadt), w eiter nach Liegnitz, 
wo wir uns von 2 Bussen trennten, da in 
Goldberg nur für 50 Personen Unterbrin- 
gungsm öglidrkeit bestand. Dort trafen wir 
gegen 18.00 Uhr ein und bezogen im n&uge- 
bauten  Touristenhotel unw eit des Schmiede- 
turm s unsere Ubem achtungsbleibe für die 
nächsten 4 Tage.

Am nächsten Tag, Sonntag, traf ich mit 
m einer Nichte aus Dresden, die in Göllschau 
geboren mnd zur Schule gegangen war, zu­
sammen. Nach dem Frühstück begann eine 
Fahrt in die H eim atorte. W ährend die W olfs- 
dorfer, Seifersdorfer, Falkenhainer, Tiefhart- 
inannsdorfer usw. auf einer Rnmdfahrt, mit 
A ufenthalten in den einzelnen Orten, ihre 
ehem aligen Heim atdörfer besuchten, verlie ­
ßen meine Nichte und ich zusammen mit ei­
nem Haynaiuer Ehepaar in H aynau den Bus.

Der Gang durch das früher bestimmt 
schöne, je tz t noch istark zerstörte Städtchen 
über den Ring durch die Bahnhofstraße zum 
Bahnhof w irkte recht deprim ierend auf uns. 
Ein früherer, an dieser Stelle erschienener 
Bericht schildert das allenthalben trostlose 
Aussehen unserer einist schönen Deichsa- 
stad t so eindringlich und zutreffend, so daß 
ich auf w eitere Einzelschilderungen verzich­
ten möchte. Am Bahnhof bekam en wir eines 
der zahlreich verkehrenden T axis. Dessen 
nur wenig deutsch .sprechender, aber recht 
freundlicher Fahrer, er w ohnt übrigens in 
Göllschau, brachte uns zunächst nach dem 
Bahnhof Göllschau. Obwohl ich diese Reise 
völlig illuisionslos angetreten habe, was ich 
dort vorfand, hat mich doch erschüttert. Vom 
„Gasthof zur Eisenbahn", den meine Eltern 
bewirtschafteten, w ar außer wenigen Keller­
m auerresten nichts mehr zu sehen. Irgend je ­
mand, iso -sagte iuns der Fahrer, ha t das 
W ohnhaus mit den W irtschaftsgebäuden, die 
ja  den Einmarsch der Russen unbeschädigt 
überdauert hatten, angeblich, weil das Dach 
schadhaft war, zum Abbruch erw orben und 
die Ziegel verkauft. Ebenso ist die Hanne- 
m ann’sche Zem entwarenfabrik vollkommen 
vom Erdboden verschwunden, nur zwei zer­
borstene Pfeiler des Eingangstores stehen 
noch, Alles überwucherndes Gestrüpp und 
m annshohes Gras und U nkraut lassen nicht 
m ehr erkennen, was für ein idyllisches Kind- 
heitszuhaoise dies Fleckchen Erde für uns 
einst war. Die alte Straße ist. halb zugewach- 
isen und nur das Bahnhofsgebäude, zwar ram­
poniert, aber mit neuem Kunststoffwellclach 
versehen, s teh t noch am alten Platz. Die grü­
nen Bahnhofsanlagen sind verw ildert und 
auf dem Bahnsteig, auf welchem der Zaun 
fehlt, wächst Gras und Moos. Dieser erste 
■Eindruck vom ehem aligen Zuhause w ar ein 
betrübendes Erlebnis und die Spannung, wie 
es wohl im Dorf selbst axtssehen würde, 
machte einer gewissen Gleichgültigkeit 
Platz.

W ir fuhren über die Kirschallee, nur noch. 
4-5 alte  Kirschbäume rechtfertigen den frühe­
ren Namen, ins Dorf. An der Kreuzung mit

der Chaussee nach Haynau, kurz vor dem 
Dorfeingang, auf dem früheren Schrebergar- 
tengelände, ist je tz t ein recht prim itiver 
Sportplatz angelegt. Das erste Haus — von 
W agenknecht -  steht nicht mehr. Ich deutete 
dem Fahrer an, nunm ehr langsam die Dorf- 
«traße entlang zu fahren. An der istillgeleg- 
ten W ittigm ühle vorbei, über die neuerbaute 
Kreisbrücke, isahen wir alle W irtschaften von 
Kriebel W illi, Höfig-Fleischer, Kriebel Oskar, 
Erdmann Robert rusw. teils intakt, teils ver­
wahrlost, aber unbeschädigt, isoweit man das 
im Vorüberfahren feststellen konnte. Gegen­
über vom Hilse-Stellmacher und dem W ohn­
haus unseres früheren Bürgermeisters, G. 
Höfig, sind auf dem Gelände des Oberhofes 
zwei große, kastenartige W ohnhäuser errich­
tet worden. Ob das Rittergut Ober-Göllschau 
noch dem früheren Zweck -  Land- und Teich­
wirtschaft -  dient, w ar nicht k lar auszu- 
madien. Jedenfalls ist die breite Hofeinfahrt 
mit einer hohen Ziegelwand vollkommen zu­
gemauert. In der Rode’schen Bäckerei soll 
noch die einzige deutsche Familie des Dorfes 
wohnen. Leider blieb mir in der kurzen Zeit 
bis ziu m einer Abfahrt in H aynau um  16.00 
Uhr keine Zeit, dieselbe aufzuismdien, was ich 
gern getan hätte.

Langsam fuhren w ir weiter. V orbei an 
Kleinert’is Hains, Neumann-Stellmacher -  
nichts dealtet darauf hin, daß dort noch ge- 
'Stellmachert wird —, Sprenger, Scholz M ar­
tinus Grundstück. Alle H äuser gegenüber von 
Sprenger und Scholz, jenseits des M ühlgra­
bens (Soyka-Tischler usw.) sind nur noch fen­
sterlose Ruinen. Dann vorbei am Rittergut 
Nieder-G0lLsch.au, der Sattlerei meines 
Schwiegervaters, Kügler-Mühle, Lange O skar 
bis zur Zobel-Schmiede. Dort entlohnten wir 
den Taxifahrer, 40 Zloty =  ca. 3,30 DM, und

Gedenkmünzen
von Goldberg, Haynau 
und Schönau 
sofort lieferbar.

begaben uns zu Fuß auf die andere Seite der 
Deichosa, wir nannten sie damals die „kleine 
Seite". Haitis (und Gehöft der „Erholung" sind 
in erbarm ungswürdigem  Zustand. Berg- 
Sdholz’es W irtschaft dagegen sah  ganz v er­
nünftig aus. Die Eisenbahnbrücke ist immer 
noch nur eingleisig befahrbar. Einige Trüm­
mer der Stahlkonstruktion, die von der 
Sprengung durch die deutsche W ehrmacht 
herrühren, der auch das M ünster’sche Haus 
damals zum Opfer fiel, liegen jetzt noch h er­
um. W ährend das Anwesen von Blümel sehr 
verkommen aussieht, ist das Grundstück von 
(Hase-)Müller, kurz vor der „Lohmeyer­
brücke", in gutem Zustand. Auch, die vom 
Rittergutsbesitzer, H errn Lohmeyer, gebau­
ten Häuser, in denen M elkerm eister Klapper, 
Scholz-Schmied und Förster Hilse wohnten, 
■sehen noch gut ans und isind bewohnt. Rings­
herum allerdings ist alles ©ehr unordentlich, 
ü b e r die Lohmeyerbrücke, die w ieder in- 
standgesetzt, aber nur noch Fußgängerüber­
weg ist, gingen wir w ieder zair Dorfstraße. 
Das Feuerwehr-Häusel und Kriegerdenkm al 
•sind verschwunden. Das Rittergut Nieder- 
Göllschau ist gemessen an dem, was wir bis­
her isahen, in seh r gutem Zmstand. Die M auer 
längs der Straße ist strahlend weiß getüncht, 
das Gutshaus tadellos, zumindest von außen 
anzsuisehen. Von m einer ehemaligen W oh­
nung, die w ir kurz darauf betraten, konnte 
ich einen Blick in den Gorfcshof werfen. Die 
Gebäude der Stallungen and  Scheinen schie­
nen gut in Ordnung. Der Treppenaufgang zur 
ehemaligen V ogt Strauch-W ohnung anschei­
nend neu gebaut und frisch gestrichen.

Inzwischen habe ich von dem früheren Be­
sitzer des Rittergutes, H errn Georg Loh- 
meyer, erfahren, daß das Gut bereits seit den 
50er Jahren als Versuchs- oind Lehreput einer 
oder m ehrerer polnischer Landwirtschafts- 
schulen von W arschau ausgew ählt wurde. 
Das Haus meines Schwiegervaters, des Satt­
lers Julius Hoppe, sieht noch ganz passabel 
aus, aber Stallgebäude, W erkstatt, Hof und

Garten isind erschreckend vernachlässigt. Ich 
wagte nicht, m idi an den jetzigen S taketen­
zaun zu lehnen aus Furcht, er fiele zusam­
men. Ein 8 bis lOjähriger sauber aussehen­
der Junge holte eben am Brunnen einen Ei­
mer W asser. Die damals bei uns verw ende­
ten Schwengelpumpen gibt es im ganzen 
Dorf nicht mehr. Das W asser wird in einem 
Eimer, an einer über eine hölzerne Rolle lau­
fenden Kette hängend, nach A rt der Zieh­
brunnen, heraufgewunden. Der Junge mag 
wohl drinnen gesagt haben, daß draußen 
Fremde stehen, denn bald darauf erschien 
eine alte Polin, mit der w ir uns quasi mit 
Händen und  Füßen zu verständigen suchten, 
da keiner des anderen Sprache verstand. Die 
V erständigung wurde perfekt, als eine alte 
Frau auftaiuchte, die ebenso gut polnisch wie 
reinstes Leipziger Sächsisch .sprach. Mit gro­
ßer Freundlichkeit wurden wir ins Haus ge­
beten und in m einer früheren W ohnung von 
dem jungen Ehepaar ebenso freundlich be­
grüßt. Die Familie, 4 Kinder von ca. 5 bis 10 
Jahren, sah  ordentlich und isauber aus, wie 
auch die W ohnung in durchaus gutem Zu- 
,stand war. Bereitwilligst durfte ich alle Räu­
me betreten und ein etwas wehm ütiges Ge­
fühl der Erinnerung an glücklich, verlebte 
Jahre  u n te r diesem Dach beschlich m idi doch, 
zumal die Leute ihre Möbel in Küche, W ohn- 
•und Schlafzimmer fast haargenau iso gestellt 
hatten, wie w ir eingerichtet waren. Auch ein 
Fernsehapparat w ar da (und in Betrieb. Von 
unserer W ohnungseinrichtung w ar kein Stück 
m ehr vorhanden, nur der vom Ofensetzer 
Fliess gebaute Küchenherd und W ohnzim ­
mer-Kachelofen, beideisehr altersschwach, exi­
stieren  noch. Die Leute kam en 1949 aus der 
Gegend von Tarnopol nach Göllschau. Der 
M ann w ar damals 12 Jahre  alt und hat vor 
14 Jahren  in Göllschau geheiratet. Mit über­
schwenglicher Freundlichkeit versuchte der 
M ann uns ziu Hinterhalten oder zu berichten, 
was, der Sprachschwierigkeiten wegen, nur 
zum Teil gelang. Die adrette  junge Frau bot 
inzwischen jedem  von >uns ein Glas Frucht- 
isaft mit vermutlich selbst eingeweckten 
Früchten an, dazu eine Schüssel mit Berliner 
Pfannkuchen, genau nach der A rt wie w ir sie 
kennen. Ein großes Lamento begann als w ir 
aufbrechen wollten, ohne das M ittagessen 
bei der Familie eingenommen zu haben. N ur 
mit viel Mühe rund dem Hinweis, daß wir 
noch den Friedhof und die übrigen Teile des 
Dorfes betsichtigen w ollten und um 16.00 Uhr 
w ieder in H aynau sein m üßten gelang es, 
uns zu verabschieden. Zium Schluß gab mir 
die junge Frau noch einen großen Beutel 
Pfannkuchen mit. Irgendwie hat mich die 
Gastfreundlichkeit dieser Polen angenehm  
berührt und ich frage mich, wobei meine 
Zweifel eigentlich du-rch nichts begründet 
.sind, sind diese Menschen wirklich so frei 
von Ressentiments <und ihr freundliches V er­
halten echt? Man muß es wohl annehmen.

Auf dem Friedhof w aren rechts vom Ein­
gang G räber mit nur polnischen Namen zu 
finden, einzig den oimgestürzten und  zerbro­
chenen G rabstein der Großeltern m einer 
Schwiegermutter fand ich vor. Der größere 
Teil des Friedhofes an der Kirche vorbei w ar 
.umgeackert and  von den G räbern meines V a­
ters und m einer Schwester sow ie aller übri­
gen Ruhestätten fand ich keine Spur. Ledig­
lich die an der Kirchenmauer eingelassenen 
Grabinschriften sind noch vorhanden. Die 
Kirche seihst w ar verschlossen.

W eiter führte uns der W eg auf der „klei­
nen Seite". Das Gehöft von M ätschke 
scheint unbew ohnt und verfällt. Die frühere 
Schäferei, später K indergarten, ist ren o v ie rt 
Es befindet sich dort ein Laden und verm ut­
lich eine Sparkasse oder ähnliches. A nstelle 
des 1940 von der Einquartierung errichteten 
„Pionierstegs" ist. w ieder e in  neu erbauter 
Holzsteg. Alle H äuser bis zur Einmündung in 
die Dorfstraße stehen noch, aber man sieh t 
ihnen an, daß in den vergangenen fast 30 
Jahren  keinerlei „Schönheitsreparaturen" 
vorgenommen wurden. Das W ohnhaus des 
Schiller-Guteis sieht sehr verkom m en aus- 
Der Garten ist verw ildert. Die Giebel der 
W irtschaftsgebäude weisen gefährlich breite  
Risse auf. Bei A<ulich w ird w ieder ausge- 
.sehenkt tund wie ich hörte, kann man dort 
auch einen kalten Imbiß erhalten. U nver­
ständlich ist es, daß beide M ühlen (W ittig
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und Kügler) ehemals modern ausgebaut, an­
scheinend dem Verfall preisgegeben sind. 
Die KügleT-Mühle ist schon jetzt eine Ruine. 
Beide M ühlgräben liegen trocken und sind 
zugewachsen.

Die Häuser und Grundstücke beiderseits 
der Deichsa bis zum Oberwehr sind verhält­
nismäßig gut erhalten. Die Deichsa, die an 
Adolf Stenzei vorbei einen weiten Bogen bis 
zum W ehr besdirieb, ist ab Gnichwitz-Gut 
begradigt -und hat rechtwinklig zum alten ein 
neues W ehr bekommen. Im trockenen Fluß­
bett wächst Gestrüpp. Das Gut von Oswald 
Stenzei diesseits der Deichsa ist bewirtschaf­
tet, das dazu gehörige Gut jenseits des Flus­
ses ist verfallen.

W ährend «unseres Aufenthaltes im Dorf 
hatten w ir den Eindruck Göllschau sei men­
schenleer und ausgestorben. Außer den Inha­
bern meinex früheren Wohnung haben wir 
keine Menschenseele getroffen.

Der anschließende beschauliche Spazier­
gang auf vertrautem  W ege führte uns wie­
der nach Haynau zurück. Im „Weißen 
Schwan", dessen früherer Tanzisaal redit an­
sprechend zum Gasbraum oimgebaut ist, aßen 
wir ziu Mittag. Der Raum war von Gästen, 
mit ihren Familien and  vielen jungen Leuten 
voll besetzt. Für 2 Teller Suppe, wohlschmek- 
kend und sehr reidilich, und 3 Kaffee, der, 
wie überall in Polen, -ungefiltert und in Glä­
sern  serv iert wird, zahlten wir 30,40 Zloty 
=  ca. 2,50 DM. Kurz darauf bestieg meine 
Nichte das verabrediungsgemäß pünktlich 
eingetroffene Taxi unseres Fahrers vom Vor­
mittag, welches sie nach Görlitz brachte, von 
wo auis sie den Zug nach Dresden erreichte. 
Ich seihst traf auf dem Ring, auf dem sonn­
täglich reger V erkehr herrschte, wieder mit 
dem H aynauer Ehepaar zusammen, und wir 
wurden bald darauf von (unserem Bus abge­
holt und nach Goldberg zurückgebracht. Hier 
erzählten meine Landsleute wie sehr freund­
lich sie -  fast -  alle von den polnischen In­
habern ihrer ehemaligen Besitzungen aufge- 
nommen worden isind. In einem Fall sogar 
hatte der Pole die Pferde angespannt und die 
Familie des früheren deutschen Besitzers 
über die Felder gefahren.

An den beiden folgenden Tagen wurde 
eine wunderschöne Reiise ins herrliche Rie- 
«sengebirge bzw. nach Breslau unternommen. 
D arüber im Einzelnen zu berichten, hieße n>ur 
vorangegangene Berichte in unserem „Hei­
matblatt" au wiederholen.

Mir kommt es hauptsächlich darauf an, 
meinen Landsleuten, vornehmlich den ehe­
maligen Göllschauern, einigermaßen ausführ­
lich, wenn auch nicht umfassend, zu berich­
ten, wie eis jetzt fast 3 Jahrzehnte nach der 
Vertreibung im lieben, guten „Gänse-Göll- 
ische" auissieht.

Lediglich dazu bemerken möchte ich:
Trotz intensiver Bestrebungen offizieller 

polnischer Stellen, alles deutsche (und sdilesi- 
sche Element restlos zu beseitigen, kann man 
die Schönheit der vielfältigen Landschaft un­
serer schlesischen Heimat nicht verändern, 
wohl in manchen Bereichen verschandeln. 
Das zeigen die heute noch vorhandenen 
Trümmenstätten und der große Anteil des 
Verfalls in vielen Ortschaften.

Ferner hatte ich Gelegenheit in Begeg­
nungen und Gesprächen, z. B. mit der intelli­
genten Stadtführerin in Breslau, unserem 
.sehr aufgeschlossenen polnischen Reiseleiter 
und polnischen Bewohnern in Goldberg, fest- 
zustellen, daß es im Gespräch mit (solchen, oft 
verständigiungsbeTeiten Menschen durchaus 
möglich ist, vorhandene Vorurteile und man­
ches M ißtrauen abzubauen.

Das Fazit dieser Reise:
Trotz mancher Enttäuschungen war das 

W iedersehen mit der Heimat aufschlußreich 
mnd deshalb interessant. Heute weiß ich ein­
mal mehr, daß Schlesien in jeder Beziehung 
ein hochentwickeltes Land w ar iund daß die 
jetzigen Bewohner -  bi.s jetzt -  nicht imstan­
de sind, an diese Entwicklung anzuschließen. 
Um objektiv zu isein, wird man diesen M en­
schen ziucpute halten, sie wurden in ein Land 
geschickt, zu dem isie überhaupt keine Be­
ziehung hatten und mit welchem isie keiner­
lei Tradition verband, Sie leben and  richten 
sich dort ein entsprechend ihrer M entalität

Auf der Reichs§traße 
quer durch das Bober-Katzbach-Gebirge

Eine (schöne, abwechslungsreiche Fahrt mit 
dem W agen bergauf und bergab quer durch 
das Bober-Katzbach-Gebirge bot die Land­
straße (Reichsstraße Nr. 121) von Liegnitz 
nach Hinschberg (58 km), die von der Paß­
höhe bei der Kapelle eine altberühmte Aius- 
sidrt auf das Riesengebirge gewährt. Die 
Ausfahrt auf ihr von Liegnitz (120 m) erfolg­
te südöstlich über die Siegeshöhe (160 m) 
mit Aus sich Ls türm, wo ein. Denkmal an die 
Schlacht bei Liegnitz vom 15. August 1760 er­
innerte, in der Friedrich der Große die nach 
der Schlacht bei Landeshut vorrückenden 
Österreicher un ter Laudon besiegte und sich 
.so der seiner Armee drohenden Umklamme­
rung zwischen Russen and  Österreichern 
entzog.

Die Straße führt ziemlich geradlinig über 
die feldeTbedeckte Hochfläche mit Blick hin­
über nach dem Schlachtfeld vom 16. August 
1813 (Blüchens Sieg über die Franzosen unter 
MacDonald), kreuzt beim Dorfe Rothkirdi die 
Autobahn Berlin-Breslau iund quert jenseits 
des Bahnhofes Kosendau (15 km) das Katz- 
bachtal. Nach 20 km erreicht 'sie die Kreis­
stad t Goldberg (224 m), die in hübscher Lage 
auf dem hohen rechten Ufer der Katzbach am 
Nordrand des Bobex-Katzbach-Gebirges liegt. 
Mit Löwenberg gehört isie zu den ältesten 
schlesischen Städten und wurde 1211 mit 
dem M agdeburger Stadtrecht versehen. Zu 
ihrer Gründung hatte der Goldbergbau den 
Anstoß gegeben, der au einer kurzen Blüte 
bis zum M ongoleneinfall 1241 führte. Einen 
neuen Aufschwung verdankte die Stadt der 
Tuchmacherei nach dem 30jährigen Kriege, in 
welcher Zeit isidi Goldberg als Nachfolger 
Löwenbergs zum bedeutendsten T.uchhan- 
delsplatz empor.scb.wang.

Von den Baudenkmälern 'der Stadt seien 
erwähnt: Die aus dem 16. -  18. Jahrhundert 
stammenden Giebelhäuser am Ring, darunter 
die zwei schmucken, den Eingang der Sälzer- 
straße einrahmenden Barockhäuser. Beson­
dere Beachtung verdient die M itte des 13. 
Jahrhunderts gegründete, 1350 als gotische 
Hallenkirche annsgebaute und Ende des 15. 
Jahrhunderte spätgotisch veränderte evang. 
Marienkirche. Amis ihrer Frühzeit stammen 
zwei Portale, aus dem 18. Jahrhundert die 
Barockhelme der beiden Türme. Im Innern 
der Kirche sind der kunstvolle Schnitzaltar 
von 1497 und die Kanzel von 1583 bemer­
kenswert, ferner ein Bild des Rektors Val. 
Txotzendorf, der 1530-1553 die berühmte 
Goldberger Lateinschule zur Blüte bradite, 
welche auch Wallenistein besuchte. Am 
M arkt befindet sich der alte Delphinenbran- 
nen 'und beim Obertor der runde Schmiede- 
turm mit Zinnenkranz, der einen Rest der 
mittelalterlichen Stadtbefestigomg bildet.

Die Reicbsstraße führt von Goldberg w est­
lich am W olfsberg (373 m), einen freistehen­
den Basaltkegel mit Aussicht und ehern. Se- 
gelfliegenschiule, vorbei rund senkt sich in 
W indungen ins Katzbachtal. Beim (26 km) 
Taschenhof ierhebt isich links der Geiersberg 
(325 m) mit Basaltbruch, Dieser Basaltkegel 
ist zum Teil abgetragen, wie auch einige der 
übrigen Basaltgipfel der Umgegend, die aus 
der vulkanischen Tätigkeit der Tertiärzeit 
«stammen. Die schönste Berggestalt des Bo- 
ber-Katzbach-Gebirges ist der steile Basalt­
kegel des Probsthainer Spitzberges (501 m), 
der an iseiner Nordseite bis zum Gipfel be­
waldet ist und eine weite Fernsicht bietet.

Nach 29 1cm gelangt unsere Straße nach 
Neukia'ch a. d. Katzbach (217 m), einen Goits-

•und werden 'sicherlich auch mit eigenen Pro­
blemen fertig werden müssen. Es ist nicht 
ausgeschlossen, daß idi vielleicht ein zweites 
Mal unser schönes Heimatland aufsuche, ob­
wohl ich mir bewußt bin, daß ich in Anbe­
tracht der dort geschaffenen Tatsachen „da­
heim" nichts mehr verloren habe. Aber 
irgendwie bleibt man, besonders w ir Älteren, 
der alten, lieben Heimat doch verhaftet.

In Erinnerung an frohe und glückliche Jah ­
re zuhause und in treuer Heimatverbunden- 
heit grüßt alle Landsleute herzlich

Fritz Zenker

dorf mit Kalkwerk, Zementfarb. und dem al­
ten Stammschloß der Freiherren v. Zedlitz- 
Neukirch, das sich seil 1319 im Besitz der 
Farn, befand. Auf dem erneuerten Schloß 
hielt im Jahre 1520 Melchior Hoffmann die 
erste protestantische Predigt in Schlesien, 
Beachtung verdient auch der im 16, Jahrh. 
befestigte Friedhof des Ortes mit Torhaus u. 
einer romanischen Kirchennuine aus der 
Mitte des 13. Jahrhunderts. Als Einkehrhäu­
ser geschätzt in Neukirch waren die Gast­
häuser zur Brauerei und Kaiserkrone.

Unsere Fahrt auf der Reidisstraße im Katz­
bachtal geht w eiter durch eine von bewal­
deten Porphytrkiuppen gebildete Talenge 
links am W illenberg (370 m) mit der hoch­
interessanten Porphyj-Säulenbildxmg der 
„Großen O rgel“ vorbei nach Röversdorf 
(34 km) mit dem Bahnhof W illenberg. Das 
Dörfchen W illenbeig mit .seinen früher 120 
deutschen Bewohnern liegt am Fuß des 
gleichnamigen Berges, der ein vielbesuchtes 
Anisflotgsziel war. Der von der Katzbach (um­
flossene Berg weist alte Stollengänge und 
auf seinem Gipfel die Trümmer einer Buxg 
auf. Ziur Einkehr auf ihm lud die „Willen- 
bergbaude“ ein. Nach 37 km Fahrt isind wir 
in dem Kreisstadtchen Schönau (258 m), das 
in freundlicher hügliger Landschaft an der 
M ündung des Steinbaches in die Katzbach 
liegt und vor der Vertreibung rund 1760 
deutsche Einwohner zählte.

Die Stadt besaß eine moderne Frei­
badeanstalt mit Sonnenbad, Sport- und Ten­
nisplatz, Gondelteidi und schöne Parkanla­
gen. Baudenkmäler in ihr isind das alte 
Schloß mit schönen Renaissanceportal von 
1622, die spätgotische kath. Stadtpfarrkirche 
(Oberkirche) von 1381 und der ispätromani- 
ische Feldsteinbau der Johanniskirche (Nie­
derkirche), auch Röversdorfer Kirche ge­
nannt, aus dem 13. Jahrhundert mit einem 
kunstvollen Altarschrein von 1498. Der hohe 
Turm der Kirche stam m t aus der Zeit um 
1500. Unmittelbar nördlich der Stadt erhebt 
■sich die Siegfriedshöhe (295 m) mit prächti­
ger Aussicht auf das Katzbachgebirge. U nter 
ihr erstreckt sich das reizende Steinbachtal 
mit Talsperre (Staiuinhalt 1,6 M illionen cbm).

Unsere Hinschberger Landstraße bleibt 
noch eine W eile im 'schönen Katzbachtal bis 
zum Anfang das Dorfes Alt-Schönau, welcher 
an die Stadt anstoßende Ort einen Gutshof 
aus der M itte des 17. Jahrhunderts und ein 
altes Schloß mit kunstvollem  Portal besitzt, 
danach isteigt isie, das Tal verlassend, zuerst 
mäßig bis (43 km) zum Dörfchen Johannis­
tal (341 m), dann stärker durch W ald hinan 
links an dem Dorf Ratschin vorbei auf die 
Paßhöhe bei der „Kapelle" (Kapellenberg 
612 m), einen der m arkantesten Punkte auf 
dem Haoiptkamme des Bober-Katzbach-Ge- 
birges mit Gasthaus, Kalkofen und Kalk- 
broich, der gleichzeitig Ü bergangspunkt ans 
dem Katzbachtal ins Bobertal ist.

Die herrliche Auissieht bei der „Kapelle11 
wurde bereits von Alexander v. Humboldt 
besonders gerühmt. Sie ist ohne Zweifel eine 
der schönsten Schlesiens. V or der M auer des 
Riesengebirges, das über dem Hirschbergei 
Tal in seiner ganzen Größe aufragt, liegt der 
Hinschberger Kessel begrenzt rechts durch 
das Isergebirge und links durch den Landes- 
lruter Kamm, letzterer südöstlich vom W al- 
denhurger Gebirge überrag t wird. Auch der 
Blick ins Katzbachtal ist einzigartig schön, 
überaus lohnend ist die Kammwanderung 
von hier auf dem nach Osten streichenden 
Höhenzug nach dem obersten Hause (Sdiaf- 
bergba.ude) von Kammerswaldau („Kalter 
Ritz") und w eiter über Kitzelberg -  Rosen­
garten -  Bleiberg nach Nimmersath, die rund 
4Vs Stunden erfordert.

Die Straße senkt sich von der Kapelle in 
W indungen hinab nach Berbisdorf (385-600 
Meter), welcher malerisch am Berghang gele­
gene Ort zwei Rittergüter und eine Maschi­
nenfabrik besaß, und erreicht über eine 
mäßige Höhe den Talgrund des Hirschber­
ger Beckens und schließlich nach 58 km ihr 
Ziel, die K reisstadt Hirschberg (330 m) selbst. 
Die Stadt liegt an der nördlichsten tiefsten 
Stelle de« nach ihr benannten Kessels am
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Zusammenfluß von Bober und Zacken. Ihre 
Bedeutung für den Frem denverkehr des Rie­
sengebirges beruht einerseits auf der Anmut 
ihrer näheren, und der G roßartigkeit ihrer 
w eiteren Umgebung, anderseits in ihrer gün­
stigen V erkehrst age, da die zahlreichen von 
Hirschberg ausstrahlenden Straßen und 
Bahnlinien das Gebiet nach allen Richtungen 
hin durcbsdm eiden und alliseitigen Zugang 
zum Hochgebirge schaffen. Erhard Krause

Neue Anschriften
Goldberg

H e r g e s e l l  Kurt und Frau Ruth, geb. 
W arm er, Reiflerstr. 10, 8501 W orzeldorf,
Weiherhaots, An der Schwedenschanze 27.

H e r g e s  e i l  M aria, geb. Vogel, Reifler- 
straße 10, 85 N ürnberg-W eiherhans, Schwe­
denschanze 27.

S c h l u n z  Friedei, geb. Nehrig, Bailstr. 5, 
3253 Hess.-Oldendorf 3, Großenwieden 61.

S c h o l z  Liesbeth, geb. Nehrig, Bailstr. 5, 
X 1601 Motzen, Seebad, Am Tonsee 4.

Haynau
K r o m a t h  Erna, geb. Kurz, Uferstraße, 

5830 Schwelm, Oberm auerstr. 8 .
Berichtigung der Veröffentlichung in Nr. 
1/74: M ü l l e r  Max, Stadtbaum eister und 
Frau Ruth, geb. Hampel, 865 Kulmbach, 
Burghaiger Kirchenweg 17.

P o l t o r e k  H erbert und Frau Johanna, 
qeb. Alscher, Ring 67, 3014 Misburg, Buch­
holzer Str. 21.

Z i e g e r t G erhard und Frau Berta, Lieg- 
nitzer Str. 5, 83 Landshut, Niederxnayerstr. 
Nr. 11 a.

Aus dem Kreisgebiet
B e c h t h o l d  W ilhelm jun. und Frau, 

Giensdorf-Rothbriinnig, 6941 Gorxheimertal, 
Frohnklingerstraße.

B o c k  Gerhard und Frau Irmgard, geb. 
Gebauer, Tiefhartmannsdorf, Schloßhof, 4800 
Bielefeld, H artlager W eg 41 a.

B u l l  Heinrich, Landwirt, Doberschau, Gut 
Petisclrendorf, 2851 W ittstedt Nr. 40.

F r i t s c h e W illi und Frau Meta, geb. 
Leuschner, Märzdorf, 4404 Telgte, Bahnhof­
straße 43.

G a s s n e r  W alter und Frau Hilde, geb. 
Borrmann, Nd.-Reichwaldaoi 9, 4933 Blom­
berg, Gartenstr. 53.

G 1 e i t z Elli, geb. Kuhnt, Kauffung, Rand­
siedlung 11, 3051 Schloß Ricklingen, Stein- 
feldstr. 73.

G ö b e 1 Gerhard und Frau Bnunhilde, geb. 
Grünrock, Alzenau Nt. 165, 44 M ünster, Tei- 
gelkamp 46.

G ö b e 1 Lina, K aiserswaldau u. Märzdorf, 
5503 Konz, Graf-Metternich-Str. 4,

G ö b e 1 Rudolf und Frau Christel, A lze­
nau 165, 5503 Konz, Graf-Metternich-Str. 4.

H a b e r k a m m  Johanna, geb. Schumann, 
Reisicht, H auptstr. 97, 5921 W ingeshausen, 
Alte Landstr. 16.

H a m a n n  Annemarie, Reisicht 95, 8451 
Lauterhofen, üb. Arnberg, SchuLstr. 8 .

H a n k e  Erna, Schönwaldau, O rtsteil Neu 
Stechow, 3216 Salzhemmendorf 7, Nr. 48.

H e n t s c h e l  Erwin und Frau Ingeboxg, 
geb. Engel, Peiswitz, zuletzt S tettin (Pom­
mern), 28 Bremen, Verdumstr. 17.

K n o r r  Kurt und Frau Lieschen, geb. 
Kanwischer, Hermsdorf-Bad a. K., 5100
Aachen, H ahner Str. 89.

K u h n t  Helmut, Kauffung, Randsiedlung 
Nr. 11, 3211 Jeinsen, Hauptstr. 24.

K u h n t  Richard und Frau M artha, geb. 
Horning, Kauffung, Randsiedlung 11, 3051 
Schloß-Ricklingen, M andelslohstr. 138.

L i p p Karin, geb. W ildner, Hohenlieben- 
thal 119, X 402 Halle (Saale), Paurl-Riebeck- 
Str. 12.

M e y e r  Anneliese, geb. Gorn, Reisicht 
Nr. 114, X 1705 Treuenbritzen, Thälm annstr. 
Nr. 21.

S c h 1 o m s Erhard -und Frau Elsbeth, Rei­
sicht 76, X 5211 W ülfershausen, üb. Arn- 
stadl/Thür.

S c h o l z  Adolf und Frau Gertrud, geb. 
Strümper, Leisersdorf 131, 5227 W indeck 1, 
Schladern Sieg, Im Scheurenfekl.

S c h r ö t e r  Achim, Ulbersdorf, 216 Stade, 
Am Hang 13.

S c h u b e r t .  Gustav, Straupitz, 4735 En­
niger, über Ahlen, H auptstr. 64.

S e i f e r t  W alter und Frau Ida, geb. 
Floth, Kauffung, H aupt 154, 4424 Stadtlohn, 
Sprakelstr. 9.

S k u p i n  M arianne, geb. Kuhnt, Kauf­
fung, Randsiedlung 11, 3101 Meißendorf, Am 
Sande.

T a m m  Emma, geb. Will, Probsthain, 
Dorfstr. 87, 3415 Hattorf, Rothenstr. 5.

T s c h e n t s c h e r  Johannes, Wolfsdorf, 
3111 Hanstedt, b. Ebstorf, Eitzen 6 .

T u j e k  Kurt, Kauffung, Tschirnhaus 5, 
5909 Burbach-W asserscheide, Hellerbach 6 .

U l k e  Emma, Kauffung, Hauptstr. 16, 49 
Herford, Steinstr. 24.

W i l d n e r  Frieda, geb. Neudorf, Hohen- 
liebenthal 119, 8 München 50, Rathgeberstr. 
Nr. 7 b.

W i l d n e r  Kurt, Hohenliebenthal 119, 
8 München 50, Gögglstr. 5 I.

Berichtigung: W i n k l e r  Hans, Pohls­
winkel, Forstamt Silberquelle und Reisicht 
Nr. 157, 5804 Herdecke-Ende, Kermelberg 25 
und nicht in Bad Driburg, wie in Nr. 12/73 
veröffentlicht wurde.

Z i r k e l  M artin und Frau Ida, geb. Cho- 
wanski aus Kauffung, Brockendorf, 839 Pas- 
sau-Gmbweg, Ilzleite 90.

Berichtigung: K l u g e  Ella, geb. Hoff- 
mann, Kauffung a. K,, Tschirnhaus la , 7123 
Sassenheim-Hohenhaslach, Kirbachstr. 9. Die 
Veröffentlichung in Nr. 12/73 ist unrichtig.

{Herzlichen
Qlächmunsch

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit
Goldberg

Am 13,1.74 konnte der M öbelkaufmann 
und Fabrikant Herr Paul T r a u t v e t t e r ,  
seinen 80. Geburtstag feiern. Seine Ehefrau 
Erna, geb. Schmidt, feierte am 12.2.74 ihr 
70. W iegenfest. Seit der V ertreibung wohnt 
das Ehepaar in 3250 Hameln/Kl. Berkel, 
Sandstr. 26.

Frau G ertrud P o l t e ,  verw. Hoffmann, 
geb. Haeiusler (Ring 9, Reiflerstraße) vollen­
dete am 17.1.74, ihren 90. Geburtstag. Sie 
\  erbringt ihren Lebensabend bei ihrem Sohn 
W alter und Schwiegertochter Elsa, geb. Töll- 
ner, in Lemförde. In immer guter, geistiger 
Frische nimmt isie noch regen A nteil an allen 
Begebenheiten.

Frau Elisabeth K l o s e ,  geb. Jäckel, in 607 
Langen, Elisabethenstr. 67, vollendet am 7. 3. 
1974 ihr 75. Lebensjahr. (Komturstr. 14)

Seinen 82. G eburtstag feiert am 24.2. 74, 
H err Postbetriebsw art a. D, H erm ann G e ­
b a u e r ,  in 8411 Teublitz-Münchshofen 65Vs. 
Der J<ubilar erzählt noch gern von .seiner ge­

liebten Heimat, dem Riesengebirge und den 
Gewässern, an denen er geboren ist, gelebt 
und gewohnt hat und der nun seinen Lebens­
abend an der Naab verbringt. Im Kreise se i­
ner Familie verfaßte er in Erinnerung an zu 
Hause, dieses kleine Versehen 

Am Bober bin idi geboren, 
den Queis hab ich verloren 
an der Katzbach hab ich gewohnt 
an der Saale hab ich geträum t 
und an der Naab ward ich belohnt

Haynau
Frau Erna R ü d i g e r ,  geb. Kulzner, in

3201 Barnten, W ilhlm-Böllersen-Slr. 33, 
feiert am 19.2.74, ihren 75. G eburtstag 
(Liegnitzer Str. 1).

Am 6 .3 .74  feiert Herr Gustav M e i e r ,  
wohnhaft in 465 Gelsenkirchen, W atten­
scheider Str. 196, seinen 70. Geburtstag, Er 
war lange Zeit in der Papierfabrik als Fahr­
stuhlführer tätig (Kl. Kirchstr. 4).

Bereits am 30.1.74, feierte Frau Hilda 
N e t z m a n n ,  wohnhaft in 5603 W ülfrath, 
W ilhelmstr. 118, ihren 81. Geburtstag.

Frau Elisabeth S c h o l z ,  verh., w ohnhaft 
in 565 Solingen, Hippergrund 2, feiert am
8 . 2. 74, ihren 78. Geburtstag.

Frau Anna G a l l e r ,  verw., wohnhaft in 
5603 W ülfrath, Halfmannstr. 8 , feiert am
20. 2. 74, ihren 82. Geburtstag.

Frau M artha B a u m ,  verw., wohnhaft in 
5603 W ülfrath, Heum arkt 11, feiert am 28.2. 
1974 ihren 82. Geburtstag.

Frau Gertrud S e e m a n n ,  geb. Tüllner 
(Gut Rechenberg), jetzt in 216 Stade, Bene- 
dixweg 9, konnte am 2. 1. 74 ihren 79. Ge­
burtstag feiern.

Schönau
Frau Else R e i c h e 11 feiert am 27. 2. 74, 

in 6441 Heinebach, Grüner W eg 224, ihren 
60. G eburtstag (Aoienstr. 3).

Frau Bertha Z a h n ,  geb. Michalke, voll­
endet am 28. 2. 74, ihr 80. Lebensjahr in 8671 
M artinlamitz Nr. 3, Oberfranken (Hirschber­
ger Str. 46).

Frl. Hildegard P o h l  (Mittelschiullehrerin), 
feiert ihren 75. G eburtstag am 21.2.74, in 
855 Forchheim, B ayreuther Str. 125.

Sein 87. Lebensjahr vollendet H err Fritz 
R i t s c h e  (Ring 46), am 22. 2. 74, in 34 Göt­
tingen-Grone, Eberisdorfer Str. 8 .

Frau Ida H a u p t m a n n ,  geb. Friedrich 
(Humberg 1) feiert ihren 80. G eburtstag am
27.2. 74, in 4814 Senne I, Post W indels­
bleiche, Beethovenstr. 39.

Seinen 75. G eburtstag feiert H err Alfred 
E r n s t  (Hirschberger Str.), am 1. 3. 74, in 337 
Seesen/Harz, Hochhaus, Gänsepforte 15.

H err Hans P f e i f f e r  (Hirschberger Str.), 
feiert seinen 50. G eburtstag am 14. 3. 74, in 
763 Lahr/Schwarzwald, W erdenstr. 74.

Ihr 86 . Lebensjahr vollendet Frau Ida 
R a u p a c h ,  verw . Feulner (Hirschberger 
Str.), am 15,3.74, in 8702 Rimpar üb. W ürz­
burg, Schäfer eis tr. 15.

Am 21. 2. 1974 feiert die M ittelschulleh­
rerin  a. D. Fräulein H ildegard P o h l ,  jetzt 
w ohnhaft in 8550 Forchheim, B ayreuther 
Str. 125, ihren 75. Geburtstag. Sie w ar viele 
Jahre  an der H öheren Privatschule in Schö­
nau erfolgreich tätig.

Altschönau
H err Hans M e i e r ,  feiert seinen 55. Ge­

burtstag am 3. 3. 74, in 2171 Schüttdam über 
Basbeck NE.

Bischdorf
H err Fritz H ä u s l e r ,  verh., 5226 Reichs- 

hof 21, Oberagger, feiert am 22.3.74, seinen 
60. Geburtstag.

H err W ilhelm F i e b i g , v,erw.r Tischler­
m eister (Nr. 21), wohnhaft in 5282 Hunstig 
über Dieringhaoisen, Osbstr., feiert am 25. 3. 
74, seinen 82. Geburbstag.

H err W illi S e i f e r t ,  verh., M aurer (Nr. 
46), w ohnhaft in 432 Hattingen, V iktoriastr. 
Nr. 8 , feiert am 31. 3. 74, seinen 79. G eburts­
tag.

Giersdorf
Am 7.3. 74, vollendet Frau Pauline K ö ­

n i g ,  in Eystnup, Grafschaft Hoya, ihr 82, 
Lebensj ahr.

Frau Emma R a s c h k e ,  vollendet am
13. 3. 74, ihr 81. Lebensjahr, in Leipzig 27, Pa- 
pierm ühlenstr.

83 Jahre alt wird am 14. 3. 74, H err August 
B 1 ü m e 1, in Bad Gandersheim.

In 1 Berlin 61, vollendet Frau A nna M ü l ­
l e r ,  am 23. 3. 74, ihr 79. Lebensjahr.

In Bremen feiert H err Otto L a u s c h  am
28. 3. 74, seinen 76. Geburtstag.
Gröditzberg

Am 28. 2. 74 vollendet der frühere Bauer 
(jetzt Rentner), W illy H i n d e m i t h  sein 
87. Lebensjahr bei guter Gesundheit. Es gra­
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tulieren ihm seine Kinder, Enkel und Uren­
kel. Seinen Lebensabend verbringt er bei sei­
nem Schwiegersohn und Tochter Liesbeth 
Langer in 2839 Campen-Brockhof.

Ilermsdorf/Bad
Frau Frieda H o f f m a n n ,  geb. Klemm, 

vollendete im Dezember 73, ihr 76. Lebens­
jahr in 47 Hamm, W estl, Heidewinkel 4. 
Leider ist sie sehr krank und bettlägerig.

Hermsdorf a. K.
Der frühere Obsthändler Herr Martin 

B ä n s c h  feiert am 3. 3. 74 seinen 76. Ge­
burtstag in 4401 Gelmer, Links der Wense 
Nr. 225.

Frau Mathilde R ö iS 1 e r feiert am 8 . 3. 74 
ihren 79. Geburtstag in 4401 Gelmer, Gel- 
merheide.

Hockenau
Das Fest der goldenen Hochzeit feierten 

am 2.2.74, in geistiger und körperlicher 
Frische die Eheleute Herr Reinhold M ö s c h -  
t e r ornd Frau Minna, wohnhaft in X 8601 
Weißenberg, Krs. Bautzen, Gartenweg 14.

Hohenliebenthal
Am 3.3.74, feiert Frau Frieda S c h u ­

b e r t  in 48 Bielefeld, Bielitzer Str. 17 d, 
ihren 60. Geburtstag. Sie scheidet am 31.3. 
1974, nach 25jähriger Tätigkeit aus der Firma 
Bertelsmann & Niemann aus. Unsere treue 
Leserin ist vor kurzem von Heepen in die 
Nähe ihres einzigen Sohnes Dieter (Bielitzer 
Str. 17) -und seiner Familie gezogen.

Frau Ida K i n d l e r ,  geb. Beer, feierte am
19.1.74, in 454 Lengerich/Westf., ihren 70. 
Geburtstag.

50 Jahre alt wurde am 1.2.74, Herr Gün­
ther G r ü n d e l  (fr. Johannisthal), in 4 Düs­
seldorf 1, Herder Str. 42.

Frau Frieda F x ö m b e r g ,  geb. Beer, be­
ging am 14.2.74, in 454 Lengeridi/W estl, 
Osterkampskamp 23, ihren 60. Geburtstag.

Ihren 65. Geburtstag beging am 22.1.74, 
Fraiu Elfriede T h i e m t ,  geb. Göhlich, in 
3351 Sebexen, Nr. 115 üb. Kreiensen.

Frau Klara P ä t z o l d ,  geb. Klose, feiert 
am 5. 3. 74, in 2178 Otterndorf Krs. Land Ha- 
deln, Catharinenweg 5, ihren 70. Geburtstag.

50 Jahre alt -wird am 11.3.74, Herr Willi 
S e i f e r t ,  in 3422 Bad Lauterberg 5, Barbi- 
ser Str. 84.

Herr Hermann S t a h l b i u s c h ,  feiert am
16.3.74, in 3051 Helstorf, Kr.s. Neustadt a. 
Rbge., Gneisenaruweg 3, seinen 70. Geburts­
tag.

Ihre Silberhochzeit begehen am 5.3.74, 
Herr V o g e l  und Frau Gerda, geb. Weiner, 
in 454 Lengerich/Westf., Lienener Str. 43.

Frau Frieda S c h u b e r t ,  geb. Baum, 
feiert ihren 60. Geburtstag am 3. 3. 74, in 48 
Bielefeld, Bielitzer Str. 17 d.

Kaiserswaldau
Herr Alfred D u n k e l ,  vollendete am

28.12. 74, sein 65. Lebensjahr. Er trat nach 
45jähriger Dienstzeit bei der Deutschen Bun­
desbahn in den Ruhestand. Am 1.3.74 zie­
hen Herr Dunkel .und Frau von 51 Aachen, 
W eißenburger Str. 27/29, nach 51 Aachen- 
Oberforstbach, Oberforstbacher Str. 418 um, 
wo sie am Stadtrand ihren Lebensabend 
verbringen wollen.

Kauffung
Frau Marie A u s t ,  geb. Seidel (Wied- 

m'uthw.eg 4), am 3. 3. 74 -  65 Jahre alt, in Al­
verskirchen, Bergstr. 4.

Frau Erna D e i k e  , geb. Käse (Am Bahn­
hof Ober-Kaoiffung), am 11.3.74 -  50 Jahre 
alt, in Oyle Nr. 27, Kns. Nienburg.

Frau Magdalena F r a n z e i ,  geb. Feist 
(Hauptstr. 62), am 15. 3. 74 -  70 Jahre alt, in 
Bönnigheim, Friedenisstr. 14.

Frau Emilie G ö h l i c h ,  geb. W eber­
schock (Hauplstr, 247), am 8.3.74 -  75 Jahre 
alt, in Geisenhausen, Mozartstr. 2.

Herr Otto H e p t n e r  (Ha>uptsfcr. 138), am
1.3.74 -  76 Jahre alt, in Bochum-Queren- 
berg, Uhlenbrink-str. 6 b.

Frau Else H e p t n e r ,  geb. John (Haupt­
str. 138), am 1.3.74 -  70 Jahre alt, in Bo- 
chum-Querenberg, Uhlenbrinkstr. 6 b.

Herr Joachim H o f f m a n n  (Hauplstr. 69a) 
am 30. 3. 74 -  50 Jahre alt, in Kiel-Ellerbeck, 
Sören 5.

Etwas zum Schmunzeln

/Zßtsfterreh und i^esindet
Der am 14. Februar 1490 au Troitschendorf 

bei Görlitz geborene und zm Liegnitz am
25. April 1556 verstorbene Pädagoge Valen­
tin Trotzendorff war als Leiter der herzog­
lichen Schule in Goldberg einer der bedeu­
tendsten Schulmänner der Reformationszeit. 
Er baute seine Lateinschule nach dem Muster 
des römischen Staates auf und hatte seine 
besondere Lehrmethode, nach welcher jeder 
seiner zahlreichen Zöglinge Ämter innehatte, 
die lateinische Titel taugen.

Wenn Trotzendorff den Unterrichtsraum 
betrat, redete er seine Schüler folgenderma­
ßen an: „Gott grüße Buch, Ihr zukünftigen 
Eiden, Bürgermeister, Ratsherren, Kaiserliche 
und Fürstliche Räte! Ihr Handwerksleute, 
Maler, Dichter und Kunstgelehrte! Ihr zu­
künftigen Kaufleute, Doktoren, Juristen, 
Theologen!" Und vergaß nicht hinzoizufügen: 
„Tagediebe, Büttel, Strolche, Henker und 
Lumpengesindel!" Ludwig Cäsar Bauer
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Herr Paul J o h n  (Elsner-Siedlung 2), am
13. 3. 74 -  65 Jahre alt, in Bochum-Weitmar, 
Im großen Busch.

Herr Otto K a m b a c h  (Schulzengasse 2), 
am 22.3. 74 -  82 Jahre alt, in Husum 165, 
Krs. Nienburg/W eser.

Frau Alma K ira .u s e  (Haiuptstr. 242), am
25. 3. 74 -  78 Jahre alt, in St. Arnold b. Rhei­
ne, Paul-Keller-Str. 21.

Frau Else K u n z e ,  geb. Hoffmann (Haupt- 
istr. 113), am 22.3.74 -  60 Jahre alt, in Mün­
chen.

Herr Robert L a n g e r  (Hauptstr. 59), am
3. 3. 74 -  80 Jahre alt, in Dorste, Krs. Oste­
rode.

Herr Alfons N i c k e l  (Niedergut), am
2.3.74 — 70 Jahre alt, in Gelsenkirchen- 
Horst, Fincherstr. 13.

Frau Hildegard N e i t z e 1, geb. Langer 
(Hauptstr. 59), am 22.3.74 - 5 0  Jahre alt, in 
Osterode-Freiheit, Hengstrücken.

Frau Anna T'S c h  e n t  is e h e r ,  geb. 
Tischeiusebner (Hauptstr. 83), am 16. 3. 74 -  70 
Jahre alt, in Hüttental-W eidenau, Stockweg 
Nr. 59.

Frau Loni W e g n e r ,  geb. Menzel (Haupt­
straße 39), am 25.3.74 -  50 Jahre alt, in 
Hannover-Stöcken, Gemeindeholzstr. 41.
Kleinhelmsdorf

Frau W alburga E i s c h e r ,  geb. Büttner, 
feiert ihren 50. Geburtstag am 5. 3. 74, in 48 
Bielefeld, Friedrich-Sdmiltz-Str. 29.
Konradswaldau

Herr M atthias R i c h t e r ,  feiert am 24.2. 
74 seinen 75. Geburtstag in 5504 Vierherven- 
born, Post Niederzerf.

Frau Helene L i e n i g ,  cjeb. Beer, feiert 
ihren 55. Geburtstag, am 3. 3. 74, in 4801 Ba­
benhausen üb. Bielefeld, Bultweg 19.

Leisersdorf
Fraoi Hildegard R a d i s c h ,  geb. Vogel, 

vollendete am 15. 2. 74, ihren 65. Geburtstag. 
Sie lebt in 3201 W endhausen, bei ihrem Sohn 
Erntstfried, der als Elektrotechniker Päd. Atls- 
bildomcrsbeaiuftragter der Firma Siemens ist.

Gottfried R a d i s c h ,  Oberstudienrat am 
Kreisgymnasifum in Himmelsthür bei Hil- 
desheim, hat sich in Heinde einen Bungalow 
gebaut.

Ro-semarie J u n g e ,  geb. Radisch, lebt mit 
ihrer Familie in 5309 Merl/Meckenheim üb. 
Bonn. Ihr Mann ist Stabsfeldwebel.
Lobendau

Frau Emma S c h m i d t  (Schmidt-Tischler), 
feierte am 14.2.74, in 2070 Ahrensburg, Li­
lienweg 5, ihren 80. Geburtstag.

Frau Helene S c h o l z ,  geb. Görlach, fei­
ert. am 3. 3. 74, ihren 60. Geburtstag, in 5992 
Nachrodt, Freiherr-vom-Stein-Str. 12.
Märzdorf

Am 4. 3. 74 feiert Frau Frieda R e i m a n n  
mit ihren Kindern den 78. Geburtstag, in 
5980 W erdohl-Utterlingsen, Danziger Str. 13.
Neukirch/Katzbach

Herr Konrad R o s e ,  in 3 Hannover-Buch- 
holz, Hartenbrakenslr. 75, vollendet am
12. 3. 74, sein 80. Lebensjahr.

Am 1.3.74, wird Herr Fritz P f a f f e ,  in 
Weeze 3, am Bruch 31, Lindenhof, 80 Jahre 
alt (Vorwerk).

Herr Oswald S a g a s  s e r ,  feiert seinen
77. Geburtstag am 19. 2. 74, in 48 Bielefeld, 
Jöllenbecker Str. 105.

Herr Richard S p e e r ,  feiert seinen 75. Ge­
burtstag am 25. 2. 74, in 48 Bielefeld, Klop- 
stockstr. 18.
Neuwiese

Frau Frieda B i t t n e r ,  geb. Lieder, in 
5921 Elsoff, Kirchstr. 1 , feiert am 7.3.74, 
ihren 78. Geburtstag.
Pilgramsdorf

Frau Käthe Z i e g l e r ,  geb. Gremke, feiert 
am 20. 2. 74 in 62 W iesbaden-Bierstadt, Im 
Lindegewann 14, ihren 50. Geburtstag.

Ebenfalls den 50, Geburtstag feiert am
2. 3. 74 Herr Günter H e n t s c h e l  in 4441 
Hauenhorst, Erikaweg 6 .

Sein 70. Geburtstag vollendet bei guter 
Gesundheit am 7. 3. 74 Herr Richard 
S c h o l z  (Schwarzer-Schulze) in 527 Gum­
mersbach, Schützenstr. 1,
Probsthain

Am 26. 2. 74, feiert Frau Emma B i n d i g , 
geb. Rosemann, in 3071 Lemke 101, über 
Nienburg, ihren 79. Geburtstag.

Ihren 55. Geburtstag feiert am 26.2.74, 
Frau. Ruth V o r b e c k ,  geb. Graupe, in 7596 
Oberachein, W eiherberg 1.

Der frühere Landwirt Herr Rudolf K a h ­
l e  r t , feiert am 23. 2. 74, in 4441 St. Arnold, 
Rote Erde, seinen 81. Geburtstag.

Die frühere Bäuerin Frau Minna L a b i t z - 
k e , geb. Borrmann, feiert am 27. 2. 74, ihren
81. Geburtstag in 2175 Cadenberge, Graf- 
Bremer-Str. 10.

Seinen 70. Geburtstag feiert am 6 . 3. 74 der 
frühere Bauer Herr Alfred S c h n a b e l ,  
wohnhaft in X 8255 Nossen-Zella 12, Kreis 
Meißen/Sachsen.

Der Steinarbeiter H err Hermann S e i d e l ,  
in X 84 Riesa, Neu W eida, Florian-Geyer- 
Str. 14, feiert am 13.3.74, seinen 81. Ge­
burtstag.

Die frühere Landwirtsfrau Frau Meta 
H i e l s c h e r ,  geb. Gumbrich, in 6441 Ber­
neburg 79, bei Bebra, feiert am 13. 3. 74, ih­
ren 65. Geburtstag.

Die frühere Landwirtsfrau Frau Hulda 
P ä t z o l d ,  geb. Hielsdrer, in 3415 H attorf/ 
Harz, Kirchstr. 4, feiert am 13. 3. 74, ihren 65. 
Geburtstag.

Ihren 65. Geburtstag feiert am 14.3.74, 
Frau Ida L u x ,  geb. Bachmann, wohnhaft in 
X 44 Bitterfeld, Karl-Marx-Str. 61.

Am 16.3. 74, feiert seinen 70. G eburtstag 
Herr Oskar H e i d r i c h .  Seine Ehefrau 
Gertrud Heidrich, geb. Röhricht, vollendete 
am 22, 1.74, ihr 75. Lebensjahr. Die Eheleute 
wohnen in 7073 Lorch, Kappel 3, W ürtt.

Frau Grete W i t t  w e r ,  geb. Knippei, 
vollendet am 20. 3. 74, ihr 50. Lebensjahr in 
X 745 Boblitz, Kns. Calau.

Frau Helene K r i s c h k e ,  feierte am 2 1 . 1 . 
74 Geburtstag in 4531 Velpe, W esterkappeln, 
Düte 62.
Berichtigung

Herr Fritz S a c h s e  legt W ert darauf, 
mitzuteilen, daß er nach Entlassung aus der 
Kriegsgefangenschaft nicht als Konrektor, 
sondern ab 1. Januar 1948 als Lehrer und O r­
ganist in Rautenberg, Kns. Hildesheim, bis zu 
seiner Pensionierung 1959 tätig war.
Reisicht

Frau Emma D i-ss  e i b e r g e  r ,  verw., Nor. 
129, wohnhaft in X 5901 Eisenach, Tiefenba­
cher Allee 46, feiert am 5. 3. 74, ihren 50. Ge­
burtstag.

Frau Frieda B a r t s c h ,  verw., Nr. 153, 
wohnhaft in X 402 Halle/Saale, Viktor- 
Scheffel-Str. 14, feiert am 5.3.74, ihren 76. 
Geburtstag.

Frau Selma S c h o l z ,  geb. Ludwig, verw., 
Nr. 104, wohnhaft in 3422 Bad Lauterberg, 
Oderpromenade 2, feiert am 13.3.74, ihren 
84. Geburtstag.

Frau Gertrud M e n z e l ,  geb. Paschke, 
verw., wohnhaft in X 1636 Dahlewitz/Post 
Mahlow, Thälmannstr. 9, feiert, am 14. 3. 74, 
ihren 79. Geburtstag.

Frau Gertraude G u  I s c h e ,  geb. Zairisch, 
verh., Nr. 56, wohnhaft in 625 Limburg/Lahn, 
Holzheimer Str. 43, feiert am 22. 3. 74, ihren 
50. Geburtstag.
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Frau Irmgard K r o h ,  geb. Schiller, wohn­
haft in 3251 Dehmke Nr. 31, üb. Hameln, 
feiert am 24. 3. 74, ihren 50. Geburtstag.

Frau M arta K a h l ,  geb. Scholz, verw., Nr. 
108, wohnhaft in 28 Bremen, Im Ring 1 a, fei­
ert am 26. 3. 74, ihren 76. Geburtstag.

Frau M argarete R e i m a n n ,  Nr. 145, 
Spulerin, wohnhaft in 857 Pegnitz, Blumen- 
str. 5, feiert am 28. 3. 74, ihren 50. Geburtstag.

Frau Gerit J ä . s c h ,  geb. Schranz, verh., 
Nr. 102, wohnhaft in X4251 Hedersleben üb. 
Lutherstadt Eisleben, Goldgasse 3, feiert am
29. 3. 74, ihren 50. Geburtstag.

Frau M ariedien J a k o b ,  wohnhaft in 
X 1403 Birkenwerder, HubertusstT. 6, feiert 
am 31. 3. 74, ihren 77. Geburtstag.
Röversdorf

Herr Richard K r a u s e ,  in 5423 Braubadi, 
Oberalleestr. 21, vollendet am 15.2.74, sein 
77. Lebensjahr.

Am 9. 2. 74, wurde der frühere Bauer Herr 
Otto P o  ei se,  85 Jahre alt, jetzt wohnhaft 
in Cuxhaven-Franzenburg, Wohlsenstr. 44.

Frau Berta B e r g s ,  geb. Seifert, vollendet 
am 1.3,74, ihr 83. Lebensjahr, in Cuxhaven- 
Altenwalde, Rosenweg 1.

Frau Emma G ä n s l e r ,  feierte ihren 80. 
Geburtstag am 12.2.74, in 5903 Hüttental- 
Geisweid, Gerberstr. 6 .

Am 12. 3. 74 feiern die Eheleute Herr Willi 
L a k e m a n n  und Frau Elfriede, geb. Hilbig, 
das Fest der silbernen Hochzeit in 3411 W ulf­
ten a. Harz, Ostring 7.
Tiefhartmannsdorf

Frau Ida P ä t z o 1 d , geb. Weist, vollendet 
ihr 81. Lebensjahr am 18.3.74, in 48 Biele­
feld, Am großen Wiel 21.

Seinen 76. Geburtstag feiert am 14. 3. 74 
Herr August Pätzold in 8431 Wolfstein-Neu­
markt, Rennbühlweg 27.

75 Jahre wurde am 9. 2. 74 Frau Liesel 
S t u m p e ,  geb. Schmidt, in 45 Osnabrück, 
Am Funkturm 72.

Frau M artha W a l t e r ,  geb. Adolph, in 
X 6121 Harras, Krs. Hildburghausen/Thür., 
feierte am 2. 2, 74 ihren 70. Geburtstag, 
Ulbersdorf

Am 13.3. 74, feiert Frau Lina B r e m e r ,  
geb. Wirth, in 5063 Overath, Hauptstr. 52, 
ihren 80. Geburtstag. Sie begeht das Fest in 
geistiger und körperlicher Frische. Mit ihr 
feiern ihre 3 Kinder, 6 Enkel und 4 Urenkel. 
Wilhelmsdorf

Frau Hedwig K n o b l o c h ,  geb. Fliegner, 
in X 18 Brandenburg, Hocbstr. 18, begeht am
7. 3. 74, ihren 70. Geburtstag.
Ohne Ortsangabe

Frau Maria H e r g e s  e i l ,  geb. Vogel, in 
85 Nürnberg, Ulmenstr. 10, vollendete am
24. 12. 73 bei guter Gesundheit ihr 82. Le­
bensjahr. Sie hofft, zum Treffen nach Solin­
gen kommen zu können.

W e r  h i l f t  s u c h e n ?
Gesucht wird Helene W e r n e r ,  geb.

21. 5. 1920 in Kaorff.ung. Der Vater war Eisen­
bahner. Helene W erner, vielleicht auch jetzt 
verheiratet (und mit anderem Namen, hat 
1942 in Bolkenhain, Ringstr. 35, gewohnt.

Auskunft bitte an W alter Ungelenk, 5800 
Hagen-Herbeck, Vormberg 10, oder direkt an 
Frau Gertrud Obst, X Halle (S.), C.-v.-Os­
si etzky-Str. 7, als Suchende.

U n s e r e  T o t e m
Goldberg

Herr W alter J u n g f e r ,  verstarb bereits 
am 17.7.71. Seine Frau Erna, geb. Zeidler, 
lebt in 877 lo h r a. Main, Muschelgasse 3.

Der frühere Milchhändler Herr Erich 
P ä t z o 1 d , verstarb im 73. Lebensjahr in 
7311 Otlingen, Reutlinger Str. 11 (Ki-rchheim/ 
Teck), am 22. 1.74.

Herr Bruno S o m m e r  (RittersIr. 23), ver­
starb am 11,1. 74, im 85. Lebensjahr, in 845 
Amberg, Kasernstr. 9.

Am 8 .11,73, verstarb im Nordseebad Bur­
have, im Alter von 61 Jahren, Herr Ing. W al­
ter Ne-U m a n n ,  früher M itinhaber der 
Brauerei Oswald Neumann, Golclberg/Schl 
Haynau

Frau Elise K r a u s e ,  geb, Hanke (Schül- 
zenstT. 1), verstarb am 15. 1.74, im Alter von 
71 Jahren, in 3413 Moringen, Sudebenstr. 15.

Am 20, 1. 1974 verstarb Frau verw. Iris 
P a s c h k e ,  geb. Metzke (Lübener Str. 2), 
im Alter von 67 Jahren an den Folgen eines 
Oberschenkelhalsbmches. Sie wohnte zuletzt 
in einem Altenheim in Bad Godesberg. 
Schönau

Frau Elfriede FI a u  k , geb. Hauck, verstarb 
im Alter von 79 Jahren, am 24. 1. 74, in Bie­
lefeld, Talbrücken str. 86.

Frl. Gertrud L a n d e k  (Bolkoplatz), ver­
starb am 18.1.74, in X 327 Burg bei Mag­
deburg, August-Bebel-Str. 91, im Alter von 
75 Jahren.
Hermsdorf Bad

Am 29. 1. 1974 verstarb nach schwerem 
Krankenlager in Hamm/Westf., Heidewin­
kel 4, Frau Frieda H o f f m a n n ,  geb. 
Klemm, im Alter von 76 Jahren. Ihr arbeit­
sames, hilfsbereites W esen dürften viele 
Hermsdorfer noch in Erinnerung haben. 
Alzenau

Herr Otto G ö b e l , verstarb nach langer, 
schwerer Erkrankung im Alter von 66 Jahren 
in 5503 Konz bei Trier. Die Beisetzung er­
folgte am 24. 1. 74, auf dem Friedhof in Konz. 
Vor wenigen Wochen zog das Ehepaar Gö- 
bel von Handorf nach Konz. Herr Göbel hat 
sich, isehr auf die neue Wohnung gefreut, 
aber das geschwächte Herz hat versagt. 
AußeT in Alzenau wohnte der Verstorbene 
noch in Kaiserswaldau, Märzdorf.
Harpersdorf

Herr Dr. jur. Fritz S c h m i g e ,  Landrat 
a. D. verstarb am 19. 1. 74, in Wiesbaden, 
Sonnenberger Str. 15 (Schloß Armenruh).

Frau Meta H o f f m a n n ,  geb. Hoffmann, 
verstarb am 5.2.74, einen Tag nach ihrem 
68. Geburtstag, zuletzt wohnhaft in 2849 Ba­
kum, Goldberger Str., Krs. Vechta. 
Hohenliebenthal

Im September 73 verstarb Frau Anna 
M ü l l e r ,  im 85. Lebensjahr, wohnhaft bei 
ihrer .Tochter Berta in Bamberg Duisenstr. 7.

Am 5.1.74, verstarb im 65. Lebensjahr 
Frau Martha S t i u m p e ,  geb. Kobelt, in 2193 
Altenbraich bei Cuxhaven,

Frau Erna G ü n t h e r ,  geb. Rudolph, in 
454 Lengerich/Westf., An der Mühlenbreede 
Nr. 23, verschied am 12.1.74, im Alter von 
59 Jahren.
Konradsdorf

Am 23, 12 73 verstarb im Alter von 79 
Jahren Frau Frieda V o g t ,  geb. Mende, im 
Altersheim in 444 Rheine/Westf,, Münsterstr. 
Die Verstorbene wurde am 29. 12. 73 in 
Neuenkirchen bei Rheine zur letzten Ruhe 
gebettet.

Frau Dora H a r t w i g ,  geb. Beer, verstarb 
am 22. 12. 73 im Alter von 51 Jahren in 4811 
Oldentrup, üb. Bielefeld, Eichendorffstr, 319. 
Kosendau

Im Dezember 1973 verstarb Herr Arthur 
Gut ' S c h e  im Alter von 85 Jahren in 
Chemnitz, DDR, Altersheim. Herr Gutsche 
war durch sein gutgehendes Geschäft für 
Kohlen, Holz, Eutter- and Düngemittel, weit 
über Kosendau hinaus, bekannt,
Märzdorf

Am 7. 1. 74 verstarb nach 'schwerer Krank­
heit im Krankenhaus Herr Kurt H i n d e ­
rn i t h  im Alter von 69 Jahren in 48 Biele-

Pohlsdorf
Im Alter von 70 Jahren verstarb am 16. 1. 

1974 Herr Martin G r e n z ,  in 7073 Lorch 2, 
Weitmars, Buchsweg 116.
Probsthain

Im Alter von 85 Jahren verstarb in X 44 
Bitterfeld, Friedensstr, 47, am 7. 12. 73 Herr 
Karl S c h o l z .
Neukirch

Am 3. 1. 74 verstarb Frau Klara L i e n i g , 
geb. Völkel, 85 Nürnberg, Laubaner Str. 9. 
Röversdorf

Am 28. 1. 1974 verstarb Frau Gerda G r e ­
b e d ü n k e l ,  geb. Skade. Sie wohnte mit 
ihrer Familie in X 8046 Dresden A 46, Sei- 
delbaststr. 4.
Schönwaldau

Kurz vor seinem 65. Geburtstag verstarb 
am 26.1.74 Herr Willi K n o b l o c h  in 
Wulften, am Tieberg 1. Die Trauerfeier fand
in Osterode/Harz statt.
Tiefhartmannsdorf

Im 62. Lebensjahr verstarb Herr Herbert 
H e r r m a n n .  Er lebte mit seiner Familie in 
der Nähe von Stendal/DDR.
W ittgendorf

Frau Anna W e i n k n e c h t  verstarb 
Ende Januar im Alter von 63 Jahren nach 
schwerer Krankheit. Die Beerdigung war am
1. Februar.

Frau Selma S c h n e i d e r ,  geb. Pohl, ver­
starb am 13. 1. 1974 und wurde am 16. 1. 1974 
in Fröndenberg-Ardey beigesetzt.

■fr
W ir bringen zu dem in der Ausgabe 12/73 

gemeldeten Tod von Herrn H a r b o r d  
(Haynau) folgende ergänzende Berichtigung:

„ . .. Er kaufte das Villengrundstück: von 
Fried. Wilh. Goerlilz. . . " Richtig ist, daß er 
Keller-, Lagerräume, Büro und W ohnung im 
Grundstück Garterastraße 7 von den Gustav 
Hampel’sdien Erben gemietet hatte, um seine 
Spirituosenfabrik zu vergrößern. Ihm selbst 
gehörte m. W. das ehemals Schreiber’sche 
Grundstück auf der Poststraße.

Mein V ater kaufte das Villengriundstück 
Gartenstraße 7 von der AOK, die es vermut­
lich von Fried. Wilh. Goerlitz erworben 
hatte. Nach dem Tode meines Vaters (er ver­
waltete das Dominium Pohlsdorf, Krs. Gold- 
berg-Haynau) übensiedelte meine M utter mit 
ihren drei Töchtern nach Haynau. W ir bau­
ten das Nebengebäude völlig neu auf und er­
weiterten es, wozu wir noch von der Stadt 
ein Grundstück dazukauften. In diesem Neu­
bau mietete Herr Harbord A rbeits-und Büro­
räume. In der I. Etage hatte das Arbeitsamt 
von .uns seine Büroräume gemietet und dar­
über befanden 'sich (II, Etage) noch Mietwoh­
nungen. Außerdem waren in zwei weiteren 
Nebengebäuden Garagen und weitere W oh­
nungen. Im Haupthaus hatte Herr Harbord 
im Parterre seine Wohnung, wir in der
I. Etage, in der II. Etage waren zwei weitere 
W ohnungen (iu. a. Frl. Elly Woitschach), mei­
ne M utter konnte erst nach einem Miet-Pro- 
visorium in das eigene Hams, da die vorge- 
isehene W ohnung durch M ietvertrag nicht 
gleich frei war. übrigens hatte die AOK im 
Haoipthaus einen Büroraum (Zahlstelle) zur 
Miete, nachdem isie meinem Vater das 
Grundstück verkauft hatte. Erna Hampelrelcl, Feldstr. 95.

Kauft bitte

bei

unseren

Inserenten I

Gebauer’s Wacholderbeersaft
Auch Sie sollten für Ihre Gesundheit rechtzeitig etwas tun. 
Eine Blutreinigungskur mit Gebauer’s Wacholderbeersaft 
(Syrup zum Einnehnfen), Reg.-Nr. G 957, für 32,- DM. 
1 Kur =  5 Gläser (Inh. pro Glas 350 ml), Versand portofrei. 
Dieses beliebte Hausmittel findet Anwendung bei Rheuma, 
Verdauungsstörungen, Blähungen, Magenbeschwerden und 
Hautkrankheiten, die durch unreines Blut entstanden sind. 
Gebauer’s Wacholderbeersaft fördert die Bildung von Ma­
gensaft und regt dadurch den Magen, zu schnellerer und 
gründlicherer Verdauung an.

Johann Gebauer, Inhaber Bruno Weber

Wacholderbeersaftbrennerei

8721 Marktsteinach 76, Telefon (0 97 27) 3 34
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Meine liebe, treue Lebensgefährtin, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante

Elise Krause
geb. Hanke

* 16. 8. 1902 t  15. 1. 1974

ist nach kurzer, schwerer Krankheit unerwartet für immer 
von uns gegangen.

In stiller Trauer
Gustav Krause 
und alle Angehörigen

3413 Moringen, Sudetenstraße 15 
früher Haynau/Schlesien, Schützenstraße 1

Nach schwerer Krankheit verstarb plötzlich mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwa­
ger und Onkel

Alfred Ernst
* 1. 3. 1899 f 8. 2. 1974

In stiller Trauer-
Frieda Ernst geb. Hell 
Kinder
und alle Angehörigen

Seesen, Gänsepforte 15
früher Schönau/Katzbach, Hirschberger Straße 56.
Die Beerdigung fand am Dienstag, dem 12. Februar 1974, 
um 12 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt. 
Beerdigungsinstitut Eckert.

P a b s t -  R e isen
3420 Herzberg/Harz 
Sieberallee 2, Tel. 23 69

Wir bieten Ihnen preiswerte 
Omnibusreisen in Ihre frühere 
Heimat

7 Tage Stettin
vom 18. 5. -24. 5. 74 DM 484,—

5 Tage Goldberg
22. 5. - 26. 5. 74 DM 345—

5 Tage Hirschberg
10. 8. - 14. 8. 74 DM 345,—

6 Tage Gleiwitz
28. 9. - 3. 10. 74 DM 441,—

Leistungen: Fahrt im moder­
nen Luxusreisebus, Visage­
bühren, Übernachtungen mit 
Vollpension in allen Orten, 
Rundfahrten mit Omnibus. .

Ein gültiger Reisepaß und 2 
Lichtbilder sind unbedingt er­
forderlich. Anmeldeschluß 5 
Wochen vor Reisebeginn.

Bitte fordern Sie unser Reise­
prospekt an.

.Welche Heimatfreundin

möchte mir den Haushalt füh­
ren, bin Rentner 70 Jahre, im 
Oberbergischen Kreis, eigene 
Wohnung kann auf Wunsch 
gestellt werden.

Zuschriften erbeten an die 
Goldberg-Haynauer Heimat­
nachrichten Nr. 2/74 in 334 
Wolfenbüttel, E.-M.-Arndt- 
Str. 205

Bei uns fallen Preise!
Reise 1821: Ostern 11. bis 17.
April 1974
Bad Warmbrunn
Hotel „Europa“ 6 Voll./Bahn-
fahrt
Nur DM 382,— +  6,— Visum
Reise 1800:
8. bis 22. 5. 74 
Krummhübel
Pension „Swit“ 14 Vollp./ 
Bahnfahrt
Nur DM 470,-----b 6,— Visum
Reise 1800a: Gleicher Termin 
Pension „Kasia“ DM 544,— 
+  6,—. Beide Häuser werden 
gelobt.
Fahrtstrecken: 1. =  Mainz- 
Frankfurt-Bebra-Hirschberg. 
2. Köln, Aachen, Dortmund, 
Hannover, Breslau. Bustrans­
fer bis zum Hotel im Preis. 
Anmeldescheine anfordern! 
I N T E R T O U R  
8959 Schwangau, Postfach 
1112, Telefon (0 83 62) 91 53

PtrlauO im teftönen JU t^au

Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, 
bei Oberstdorf, Tel. (0 83 26) 74 78, früher Schönau/Katzbach.

1. — 7. 5. 1974 

27. 7. — 5. 8, 1974

Fahrt nach Schlesien mit Aufent­
halt in Waldenburg u. Breslau.
Urlaub im Riesengebirge mit
Aufenthalt in Hirschberg.

■  1. — 10. 8. 1974 Urlaub im Riesengebirge
® Aufenthalt in Krummhübel.

Auskunft u. Anmeldung:
Reisediensfc W alter .Tores 2S39 Ströhen/Hann.

Postfach 6
Telefon 0 57 74 /'2 77 und 4 10 und 0 54 41 / 16 20

mit

Krahl's Ostreisen
vom 4. 4. — 14. 4. Oppeln, 4. 4. — 11. 4. Stettin, 16. 5. — 23. 
5. Krummhübel, 2. 7. — 8. 7. Wölfeisgrund; 14. 7. — 22. 7. 
Altheide, 22. 7. — 30. 7. Posen und Elbing, 24. 7. — 31. 7. 
Kudowa, 1. 8. — 8. 8. Langenbielau, 2. 8. — 9. 8. Krumm­
hübel, 20. 8. — 27. 8. Krummhübel, 1. 9. — 9. 9. Altheide, 
2. 10. — 10. 10. Breslau, 9. 10. — 17. 10. 1974 Bad W armbrunn.
Bitte fordern Sie umgehend Prospekte an.

, Verkehrsbetrieb Alfons Krahl, 2882 Ovelgönne 
Breite Straße 21, Ruf 0 44 01 /  44 16

L A N D K A R T E N  D E R  H E I M A T
Schlesien-Karte, sechsfarbig, Großformat 1:300 000 9 ,— DM 
Goldberger Kreiskarte, zweifarbig, 38X60 cm,
mit Meßtischblatt-Begrenzungen und -Nummern 4,— DM 
Meßtischblätter 3,30  DM
Das Riesengebirgspanorama in M ehrfarbendruck 
Größe 20x 60 cm 3,— DM
Breslau und die schlesische Bergwelt
Reliefkarte, gefalzt 6,50 DM
Heimatbildkarte Schlesien
Größe 59x 49 cm, farbig, gefalzt 7,50 DM
ungefalzt in stabiler Papprolle 9,— DM

GOLDBERG-HAYNAUER HEIMATNACHRICHTEN 
3340 Wolfenbüttel, Ernst-M oritz-A rndt-Straße 205

Omnibusreisen 1974
nach den Orten Breslau -  Waldenburg -  Danzig -  Stettin 
Grünberg -  Glogau -  Köslin -  Lüben.

Bitte fordern Sie unseren ausführlichen Reiseprospekt an. 

Omnibusverkehr und Reisebüro
Adolf Schmidt, 3394 Langelsheim 1, W olfshagener Str. 8 .
Postfach 155, Telefon 0 53 26 / 14 46

Wer verkauft
„Goldberg-Haynauer Heimat­
buch", Bd. I u./od. II? Ange­
bot erbeten an
Erich Tschirwitz, 86 Bamberg, 
Greiffenbergstraße 21

Klein-Anzeigen 
in die Heimafzeitunigl

Polen-Visum, kurzfristig
für Individual-Reisen per Pkw — Bahn — Schiff — Flug. 

— Orbis-Gutscheine (Vouchers) — 
P O L O N I A ,  2 Hamburg 1 , Lauge Reihe 97, 

Telefon 0 40 / 24 36 34

Singende Heim at iSchlesien
Das Singebüchlein in Hoch­
deutsch wie in M undart, zum 
Teil m it Noten, erschien in 
6. Auflage
Preis 2,70 DM zuzügl. Porto. 

Goldberg-Haynauer 
Heimatnachrichten 
334 W olfenbüttel 

E.-M .-Arndt-Straße 205
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Aus einem Leben voller Liebe und Sorge für 
uns rief Gott der Herr meinen lieben Mann, 
unseren herzensguten Vater, Opa, Schwieger­
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Oiio Göbel
zu sich in seinen ewigen Frieden.

Er starb im Alter von 66 Jahren nach langer, 
schwerer Krankheit, wenige Wochen nach dem 
Umzug von Handorf nach Konz.

In tiefer Trauer
Lina Göbel geb. Schulz
Rudolf Göbel und Trau Christel
Gerhard Göbel und Frau Brunhilde
6 Enkelkinder
und Angehörige

5503 Konz, Graf-Metternich-Straße 4 
Münster, Schüttorf, London und Altena 
früher Alzenau, Kaiserswaldau, Märzdorf.
Die Beisetzung fand am 24. Januar 1974 auf dem Friedhof 
in Konz statt.

Meine liebe Frau, unsere gute Schwester, 
Schwägerin und Tante

Erna Günther
geb. Rudolph

* 29. 8. 1914 t  12. 1. 1974 
aus Ilohenliebenthal, Kreis Goldberg/Schles.

ist heute für immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer 
Alfred Günther

454 Lengerich, An der Mühlenbreede 23.

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 16. Januar 1974, 
in Lengerich statt.

Plötzlich und unerwartet verschied nach Gottes 
heiligem Willen mein lieber Vater, Schwieger­
vater, Opa, Bruder und Onkel

Bruno Sommer
im 85. Lebensjahr.

In stiller Trauer
Günter Sommer mit Familie

Amberg, Kasernstraße 9, den 11. Januar 1974 
früher Reichwaldau und Goldberg

Wer so gewirkt wie du im Leben, 
der so erfüllte seine Pflicht, 
und stets sein Bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst im Tode nicht.

Nach einem Leben voller Liebe und Fürsorge entschlief 
heute morgen meine geliebte Frau, unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Großmutter und Urgroß­
mutter

Elfriede Hauk
geb. Hauck

im Alter von 79 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen 
Paul Hauk 
Gustav Stock
und Frau Charlotte geb. Hauk

Bielefeld, Talbrückenstraße 86, den 24. Januar 1974 
(früher Schönau/Katzbach).
Die Beerdigung fand am Montag, dem 28. Januar 1974, auf 
dem Friedhof in Schildesche statt. Die Trauerfeier war 
11 Uhr in der Kapelle.

Nach schwerem Leiden und einem arbeitsreichen Leben, 
ging mein lieber Mann und guter Vater, Schwiegervater 
und Großvater

Martin Grenz
am 16. Januar 1974 im Alter von 70 Jahren für immer von 
uns.

In stiller Trauer

Gertrud Grenz geb. Friemelt 
Inge Buck geb. Grenz 
Emil Buck
Sybille und Angelika

7073 Lorch 2, Weitmars, Buchsweg 116 
früher Pohlsdorf/Schlesien

Omnibusfahrt nach Bad Warmbrunn
vom 20. 7. - 26. 7. 1974

Fahrtkosten, Visa-Gebühren, Vollpension, Übernachtung 
und Rundfahrten

DM 486,—
Der moderne Reisebus des Reisebüros Walter Urban, Nien­
burg, fährt von Lengerich-Wechte über Lengerich, Bad 
Oeynhausen, Raststätte Blauer See, Braunschweig, nach 
Helmstedt. Unterwegs kann zugestiegen werden.
Prospekte fördern Sie bitte beim Veranstalter der Reise an: 

Joachim Porrmann, 454 Lengerich-Wechte 
Broehterbecker Str. 36

K -
Für die erbrachten Glück- und Gesundheitswünsche der 
Heimatfreunde und Bekannten zu unserer goldenen Hoch­
zeit möchten wir hiermit bei bester Gesundheit und Wohl­
ergehen unseren herzlichsten Dank sagen,

Wilhelm Lange und Frau
54 Koblenz, Bodelschwinghstraße 52
früher in Brockendorf-Goldberg und Seifersdorf
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